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Am Donnerstag, den 23. November 2017, fand 
in der Schulküche des SMG unser diesjähriges 
Plätzchenbacken mit unseren geflüchteten Mit-
schülerinnen und Mitschülern statt. Drei Stunden 
lang zauberten zahlreiche fleißige Bäckerinnen 
und Bäcker ganz vielfältiges Weihnachtsgebäck: 
Vanillekipferl, Zimtsterne, Butterplätzchen, ge-
brannte Mandeln und nicht zu vergessen die sehr 
leckeren syrischen Plätzchen, die zudem ganz 
wunderbar anzusehen waren.

Die Schulküche war sehr gut gefüllt und die 
Stimmung war prima. Neben unseren Gästen, die 
teilweise auch mit ihren ganzen Familien zum 
Backen kamen, gab es großartige Unterstützung 
durch fleißige Schülerinnen und Schüler (zum 
Beispiel aus der Schülervertretung oder aus der 
„Schule ohne Rassismus / Schule mit Coura-
ge“-AG), durch Elternvertreterinnen und -vertre-
ter des SEB, durch DAZ-Kräfte und Lehrerinnen 
und Lehrer. Nachdem die Schulküche in eine 

wahre Weihnachtsbäckerei verwandelt worden 
war, saßen wir anschließend noch gemütlich bei 
weihnachtlicher Musik zusammen und verspeis-
ten das köstliche Gebäck. Reste durfte sich jeder 
mit nach Hause nehmen.

Insgesamt war es ein sehr gelungener Abend, der 
für viele von uns nicht nur die Weihnachtszeit 
eingeläutet hat, sondern vor allem ein Zeichen für 
eine gut laufende Integration an unserer Schule 
gewesen ist.

Wir danken allen Beteiligten herzlich für ihre 
Unterstützung und freuen uns schon darauf, die 
Schulküche bald wieder verwüsten zu dürfen und 
unsere Tradition fortzusetzen.

Kristin Peters

Mitglieder des SEB
Amecke, Natalie
Becker, Rainer, Dr. 
Eckert, Klaus-Dieter
Gutzler, Stephan
Hintz, Thomas
Holtmann, Winfried
Khatib, Resa
Klaus, Philip
Konerding, Christiane, Dr.
Kraft, Stefan
Madison, Stella
Marquardt, Denise
McKenzie, Sandra
Meillan, Jean-Christophe
Ross-Pohlenz, Alexandra
Schwinzert, Dorothee
Singer, Stefan
Tietze, Rita
Weigelt, Frank
Zernia, Sonja

Das Leitungsteam des SEB
Becker, Rainer, Dr. 
Holtmann, Winfried
Konerding, Christiane, Dr.
Ross-Pohlenz, Alexandra
Singer, Stefan

Stellvertreterinnen und Stellvertreter
Benesch, Martin
Blodt, Manuela
Campo-Weidmann, Daniela
Dengler, Bärbel
Freichel-Blomquist, Andrea
Gathof, Heribert
Keller, Anna
Klaus, Ulrike
Libri, Stefanie
Lobert, Sven
Mildner, Martina
Mura-Hoffmann, Yvonne
Skaric-Karstens, Denis
Steck, Birgit
Steppat, Nadine
Tröscher, Bettina
Wieser, Christian
Wilke, Lars
Wöste, Christoph
Zimmermann, Gulnaz

DER SCHULELTERNBEIRAT STELLT SICH VOR
Mitglieder, ihre Stellvertreterinnen und Stellvertreter und das Leitungsteam

IN DER SMG-WEIHNACHTSBÄCKEREI
Vorweihnachtliches Plätzchenbacken mit unseren geflüchteten Mitschülerinnen 
und Mitschülern
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Am Samstag, den 9. Dezember 2017, fand das 
alljährliche Nikolausturnier statt. Im Rahmen des 
vom Referat Sport organisierten Fußballturniers 
kickten auch im Dezember 2017 wieder viele 
Teams um den Sieg in ihrer jeweiligen Stufe.

Franca Konerding (11 E1)

Am 14. Dezember 2017 fand nun schon zum 
vierten Mal die Nikolausaktion in der LefAA statt. 
Dabei verteilte ein Teil der SV Schokonikoläuse, 
Mandarinen und Spielzeuge an die Kinder der 
Ingelheimer Einrichtung für Asylbegehrende 
anlässlich des Nikolaustages am 6. Dezember. 
Die Kinder haben sich sehr gefreut. Es war wie 
jedes Jahr sehr schön, den Kindern eine Freude 
bereiten zu können.

Kaya Weber (12 M1)

ANDEREN EINE FREUDE BEREITEN
Nikolausaktion in der LefAA

KICKEN UM DEN SIEG
Das Nikolausturnier der SV
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Seit dem 04. Dezember 2017 erscheint der  
Grünstreifen am Fuße des Schulgebäudes in  
der Friedrich-Ebert-Straße gegenüber der neuen  
Mediathek in neuem Glanz. Er grünt, der Strei-
fen. Zu verdanken ist dieses neue Gewand dem 
Engagement einiger Kolleginnen und Kollegen  
und Schülerinnen und Schüler. Bei einer ge-
meinsamen Pflanzaktion unter der Leitung von 
Hartmut R. Raible (Raible Landschaftsarchitekten 
+ Ingenieure) packten die AG-Mitglieder Ursula 
Loewen, Johannes Münden, Ulrike Pfrengle, Die-
ter Schacht, Eckart Schneider, Stefanie Schneller 
und der Kurs 12er1 beherzt zu und setzten das 
Pflanzmaterial, das die Firma Rosenrot (ehemals 
Weil Baumschulen, Inhaber Torsten Hemmes) 
angeliefert und teilweise gestiftet hatte, in die 
Beete. Mit einem Ergebnis, das sich sehen lassen 
kann. Auch nach der Aktion hat die AG mit ihren 
grünen Zöglingen alle Hände voll zu tun: gießen, 
mulchen, Beregnungsschläuche verlegen. Und 
auf die Frühlingssonne warten, die die Pflanzen 
tüchtig beim Wachsen unterstützen soll.

Sandra Mikutta

Am 20. Januar 2018 wäre Sebastian Münster,  
der im Jahr 1488 geborene berühmteste Sohn der 
Stadt Ingelheim und Namenspatron unser Schule, 
530 Jahre alt geworden. Unsere Schülerspre-
cherinnen Marie Matheus und Alisha Hemmes 
vertraten das SMG bei einem Festakt am Denk-
mal des Jubilars an der Sankt Remigiuskirche in 
Nieder-Ingelheim. 

SEBASTIAN MÜNSTER WIRD 530
Vertreterinnen der SV gratulieren dem Namenspatron der Schule

ES GRÜNT SO GRÜN ...
Pflanzaktion in der Friedrich-Ebert Straße
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Wie in jedem Jahr hieß das SMG zu Jahresbeginn 
Jungen und Mädchen der 4. Grundschulklassen 
der Region und deren Eltern am 20. Januar 2018 
zum „Tag der offenen Tür“ willkommen.
Die zahlreichen großen und kleinen Besucher 
konnten sich bei Informationsveranstaltungen, 
Präsentationen oder Unterrichtsbesuchen einen 
Eindruck über das Angebot und die Atmosphäre 
an unserer Schule verschaffen. 

TAG DER OFFENEN TÜR
Das SMG begrüßt Kinder der 4. Grundschulklassen
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Seit vielen Jahren schon ergänzt und sichert der 
Schulsanitätsdienst die Erste-Hilfe-Versorgung an 
unserer Schule.

Schülerinnen und Schüler, die mindestens 14 
Jahre alt sind und im Rahmen eines 8-stündigen 
Erste-Hilfe-Kurses in der Ersten Hilfe ausgebildet 
wurden, stellen im Rahmen des Schulsanitäts-
dienstes die Erstversorgung im Fall von Unfällen, 
Verletzungen und Krankheiten bis zum Eintreffen 
des Rettungsdienstes sicher.

Am 30. Januar 2018 fand am SMG ein solcher 
Erste-Hilfe-Kurs für Schulsanitäterinnen und 
Schulsanitäter statt, so dass auch in diesem Jahr 
die Erstversorgung von gut geschulten Schülerin-
nen und Schülern durchgeführt werden kann.

Du hast Interesse im Schulsanitätsteam mitzuar-
beiten? Dann wende dich per Mail an Frau Fritz: 
fritz@smg-ingelheim.de

Sandra Mikutta

Zurzeit befinden sich neun neue Streitschlichte-
rinnen und ein Streitschlichter in der Ausbildung. 
Sie sind eine fleißige und motivierte Gruppe, die 
sicherlich bald einen sehr guten Job machen wird. 
Am Ende des Schuljahres legen sie ihre Ab-
schlussprüfung ab und unterstützen unser Team.

Das sind „die Neuen“:
Marie Abel (8d)
Sarah Benav (8e)
Celine Diels (8e)
Trecia Iyabi (8e)
Anastasija Jankovic (8e)
Elia Pörsch (8e)
Leona Hetfleisch (9d)
Sophie Kolter (9d)
Nelia Crisan (9h)
Theresa Lang (9h)

Im neuen Schuljahr beginnt wieder eine  
neue Ausbildungsrunde! Mach dich bereit  
und sei dabei!

Melissa Gass, Tissy Xavier

NEUE STREITSCHLICHTERINNEN UND 
STREITSCHLICHTER AM SMG
Ausbildung der neuen Gruppe hat begonnen

ZUR STELLE, WENN ERSTE HILFE  
BENÖTIGT WIRD
Der Schulsanitätsdienst am SMG
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WineTourIng – das sind wir: die diesjährige 
JUNIOR-Firma des Sebastian-Münster-Gymna-
siums! Für ein Jahr lang werden wir acht – Lea 
Seibel, Paul Maslowski, Elena Ferdinand, Johanna 
Abel, Tobias Hauf, Emil Pries, Niklas Hackethal, 
Conrad Czuprin – zusammen eine eigene kleine 
Firma gründen und führen: eine eigene Idee 
entwickeln, Aktien verkaufen, Wirtschaftspaten 
suchen, unser Produkt produzieren und verkau-
fen, werben, … Das alles und noch viel mehr sind 
unsere Aufgaben. 

Von Anfang an wollten wir etwas Regionales 
entwickeln, was wir auch später in der Hand 
halten können. Für Ingelheim spielt der Wein 
eine sehr große Rolle, weshalb Ingelheim auch als 
„Rotweinstadt“ betitelt wird. Dieses Jahr erstellen 
wir zusammen einen Weinführer von Ingelheim. 
In diesem sollen die Weingüter der bald eröff-
neten Vinothek, aber auch die Geschichte des 
Weines, die Bedeutung von Wein für Ingelheim, 
das Weinbaugebiet Rheinhessen, die Ingelheimer 

Weinfeste und viele weitere Informationen über 
Wein vorgestellt werden. Hauptbestandteil sind 
die Weingüter der Vinothek, die jeweils auf einer 
Doppelseite vorgestellt werden. Der Leser soll ei-
nen Überblick über das Weingut bekommen und 
erfahren, was das Weingut auszeichnet. Darüber 
hinaus zeichnet unser Buch aus, dass wir Wein-
guttouren erstellen, mit denen man bestimmte 
Weingüter – beispielsweise in Ober-Ingelheim 
– ablaufen kann. Die Touren sollen für unter-
schiedliche Gelegenheiten sein. Mit viel Kreati-
vität werden wir versuchen, unseren Weinführer 
spannend zu gestalten. Unsere Zielgruppe sind 
Touristen sowie Einheimische. Aus diesen Ideen 
setzt sich auch unser Firmenname zusammen: 
„Wine“ für alle Informationen rund um den 
Wein, „Tour“ für die geplanten Weinguttouren 
und „Ing“ für die Stadt Ingelheim.

Verkaufen möchten wir unser Produkt in der 
Vinothek sowie bei den Weingütern oder der Tou-
risteninformation. Uns steht noch eine aufregen-

de, spannende und gleichzeitig 
aber auch anstrengende Zeit 
bevor.

Elena Ferdinand (11 D1)

22 Schülerinnen und Schüler starteten in diesem 
Schuljahr mutig in die neue DELF-AG von Frau 
Buck-Schulte.

Sie bereiten sich jeden Donnerstag in der 7. Stun-
de für die nächste DELF-Prüfung vor.

Was ist DELF?

Die DELF – Prüfung ist ein international aner-
kanntes Sprachenzertifikat, das vom Französi-
schen Bildungsministerium ausgestellt wird und 
in Deutschland über das Institut Français abge-
nommen wird. Es richtet sich in den Kompetenz-
stufen nach dem Europäischen Referenzrahmen 
für Sprachen.

So widmen sich die DELFIS jede Woche einer 
anderen Kompetenz: Schreiben, Hörverstehen, 
Leseverstehen oder Sprechen. Alle streben die 
Prüfung in der Kompetenzstufe B1 an. Im Juni 
findet an einem Samstagvormittag die schriftliche 
Prüfung bei uns am SMG statt, für die mündli-
che Prüfung fahren wir dann gemeinsam an das 
Institut Français nach Mainz.

Warum eine zusätzliche Stunde Französisch am 
Nachmittag?

Dilara: Ich möchte Französisch-LK wählen und da 
bietet die DELF-AG eine gute Vorbereitung auf die 
zentralen Prüfungsteile im Abitur: Hörverstehen 
und Leseverstehen.
Mit dem Abi erhalte ich dann automatisch die 
Bescheinigung über B2!

Lola: Ich werde Französisch in der Oberstufe 
abwählen. Damit ich nach 5 Jahren Französisch 
am SMG dann auch etwas in der Hand habe, das 

meine Sprachkenntnisse nachweist, nehme ich 
an der DELF-Prüfung teil. Das Zertifikat kann ich 
später in meine Bewerbungsmappe legen.

Franziska: In der 10. Klasse haben wir nur noch 
drei Stunden Französisch in der Woche. Da bleibt 
neben der Grammatik nicht immer viel Zeit 
für das, was man im Austausch mit Franzosen 
braucht: Hören und Sprechen. 

Jetzt heißt es also bis zum Sommer: 

PLUS EST EN VOUS! – BON 
TRAVAIL! – BONNE CHANCE!

Pia Buck-Schulte

DIE NEUE DELF – AG AM SMG!
Kompetenzen schulen für die anspruchsvolle Prüfung

WINETOURING 
JUNIOR Firma 2018 am SMG
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Ein großes Ereignis im Schuljahresverlauf war 
auch im vergangenen Jahr wieder der Advents-
basar. Im Vorfeld des Basars und am Nachmittag 
des 1. Dezembers 2017 selbst hat die Schulge-
meinschaft unter Beweis gestellt, dass sie gut 
zusammenarbeiten und damit viel bewirken 
kann. Einmal mehr wurde gebastelt, gebacken, 
gekocht, geschmückt, gesungen, gespielt, geges-
sen, gekauft und gespendet was das Zeug hielt. 
Mit viel Enthusiasmus und großem Einsatz haben 
sich Schülerinnen und Schüler, Lehrerinnen und 
Lehrer und Eltern gleichermaßen eingebracht und 
viel erreicht. Auch in diesem Jahr wurde wieder 
eine unglaublich hohe Summe erwirtschaftet: 
17.522 Euro. Ein voller Erfolg.

Am 18. Dezember 2017 konnten die Gelder den 
Spendenempfängerinnen und Spendenempfän-
gern und ihren Projekten symbolisch übergeben 
werden. 40 Prozent des Gesamtbetrages gin-
gen dabei an den Brasilienverein, 20 Prozent 
an die Sucht- und Jugendberatung Ingelheim. 
Mit jeweils 10 Prozent, also rund 1750 Euro, 
wurden Projekte ehemaliger Schülerinnen und 
Schüler des SMG in Bolivien, Kenia, Mexiko und 
Nicaragua unterstützt. Alle Projekte im Ausland 
sollen jungen Menschen dabei helfen, Zugang 
zu Bildung zu erhalten, ein menschenwürdiges 
und selbstbestimmtes Leben zu führen und die 
eigene Zukunft zu gestalten. Hier vor den Türen 
unserer Schule und in unserer Schule unter-
stützt die Sucht- und Jugendberatung Ingelheim 
junge Menschen dabei, ihr Leben selbst in die 
Hand zu nehmen und Zukunftsperspektiven zu 
entwickeln.

Es ist schön, dass die gemeinsamen Anstrengun-
gen des Adventsbasars mit hohen Einnahmen 
belohnt wurden und dass wir das erwirtschaf-
tete Geld mit Menschen teilen konnten, denen 

es nicht so gut geht wie uns selbst. Besonders 
freut uns, dass wir – trotz des wirtschaftlichen 
Erfolges – im Rahmen des letzten Adventsbasars 
den Fairtrade- und Nachhaltigkeitsgedanken 
an unserer Schule ausbauen konnten. Seit 2015 
ist das SMG Fairtrade-School. Das Unterstützen 
fairen Handels und nachhaltiger Konsum sind 
uns wichtig. Das hat sich auch im Angebot des 
Basars gezeigt. Viele Klassen haben sich bewusst 
dafür entscheiden, für die angebotenen Speisen 
fair gehandelte Produkte zu verwenden. Mit einer 
Stempelaktion und einem Fairtrade-Wegweiser 
haben die Fairtrade-Botschafterinnen und –Bot-
schafter unserer Schule diesen Trend sichtbar ge-
macht. Auf Einweggeschirr wurde in diesem Jahr 
vollständig verzichtet, die Müllmengen konnten 
so drastisch reduziert werden. 

Dank der Unterstützung von „Engagement Glo-
bal“ und Birgit Steck (SEB) konnten zwölf Lehre-
rinnen und Lehrer sich ganz praktisch zum The-
ma „Upcycling“ fortbilden. In einem von Künstler 
Thomas Zigahn geleiteten Workshop entstanden 
nachhaltige Produkte aus Müll. Als Multiplikato-
ren konnten die Workshopteilnehmerinnen und 

Die Idee der Kampagne „Dein Tag für Afrika“ ist 
ganz einfach: Schülerinnen und Schüler gehen an 
einem Tag im Schuljahr anstatt zur Schule arbei-
ten und spenden ihren Lohn für Bildungsprojekte 
in fünf afrikanischen Ländern. Somit setzen sich 
die Kinder und Jugendlichen in Deutschland aktiv 
für Gleichaltrige in Afrika ein.

Unterstützt werden mit dem Erlös der Kampagne 
Bildungsprojekte des „Aktion Tagwerk“-Projekt-
partners „Human Help Network“ und des Koope-
rationspartners „Brot für die Welt“ in Ruanda, 
Uganda, Südafrika, Burundi und Ghana.

In diesem Jahr steht die Kampagne von Akti-
on Tagwerk unter dem Motto ,,Durch Wissen 
Wurzeln stärken“. Schon mit einem kleinen 
Beitrag von 5 Euro ist im Partnerland von 
Rheinland-Pfalz, Ruanda, vielmehr erreicht, als 
man denkt. Mit nur 5 Euro erhält zum Beispiel 
die Familie eines Kindes Saatgut, um ein Jahr 
lang einen Gemüsegarten betreiben zu können. 
Mit schon 75 Euro erhält ein Jugendlicher im 
Ausbildungszentrum Gatenga in Ruanda ein Jahr 
lang eine Berufsausbildung und kann sich somit 
seine Zukunft sichern.

Wie können wir am SMG unseren Beitrag für 
Afrika und die von „Aktion Tagwerk“ unterstütz-
ten Projekte leisten? 

Wir wollen am Freitag, den 8. Juni 2018, einen 
Tag für Afrika arbeiten gehen. Der Lohn für 
die entrichtete Arbeit geht an die afrikanischen 
Projekte. 

Die Arbeit für Afrika kann ganz vielfältig ausfal-
len. Hier einige Beispiele aus den vergangenen 
Jahren: Hotelzimmer reinigen, Kinderbetreuung, 
Hilfsarbeiten in Arztpraxen und Apotheken, un-

terstützende Arbeit im Ingenieurbüro, Regalpflege 
in Einzelhandelsgeschäften oder unterstützende 
Arbeit in vielen Bereichen der Kreisverwaltung in 
Ingelheim.

Interessierte Schülerinnen und Schüler der 5. bis 
12. Jahrgangsstufe können nach den Osterferien 
zur betreuenden Lehrkraft, Frau Metternich, 
gehen und sich den Arbeitsvertrag sowie Infor-
mationsmaterial für die Arbeitgeber abholen. 
Die ausgefüllten Arbeitsverträge sollten dann 
spätestens am 4. Mai 2018 abgegeben werden. 
Für eure Arbeit außerhalb der Schule werdet ihr 
in Absprache mit Frau Metternich für den Schul-
tag beurlaubt. Aushänge und Information an die 
Klassen- beziehungsweise Stammkurslehrerinnen 
und -lehrer erfolgen. 

Das erarbeitet Geld wird entweder direkt von den 
Arbeitgebern überwiesen oder am nächsten Tag 
bei Frau Metternich abgegeben und dann gesam-
melt an „Aktion Tagwerk“ übergeben.

Also schnell das Wichtigste notieren:
--> Dein Tag für Afrika: Freitag, 8. Juni 2018
--> �Voraussetzung: Arbeitsvertrag  

(ab den Osterferien bei Frau Metternich 
erhältlich) 

--> �bis zum 4. Mai 2018 ausgefüllt abgeben  
(bei Frau Metternich)

Bitte stellt rechtzeitig sicher, dass ihr am Aktions-
tag (8. Juni 2018) keine anderen Verpflichtungen 
habt.

Afrika braucht dich!
Mitmachen lohnt sich!

Beate Metternich

„AKTION TAGWERK“ AM SMG
Engagiere dich für Afrika – jeder Tag zählt!

ADVENTSBASAR 2017
Den Fairtrade-Gedanken stärken und Wohlstand teilen
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-teilnehmer ihr Wissen an ihre Schülerinnen und 
Schüler weitergeben. Es entstanden tolle Dinge 
wie z. B. Geldbeutel aus Tetrapaks, Schlüsse-
lanhänger aus Kronkorken oder Schalen aus 
Schallplatten, die auf dem Adventsmarkt guten 
Absatz fanden.

Der nächste Basar kommt bestimmt. Ende No-
vember ist es wieder so weit. Wir sind optimis-
tisch, dass wir mit unserer Arbeit wieder viele 
sinnvolle Projekte hier und anderswo unterstüt-
zen können – und das auf faire und nachhaltige 
Art und Weise.

Sandra Mikutta

IMPRESSIONEN VOM ADVENTSBASAR
am Freitag, den 01. Dezember 2017
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Mein erster Adventsbasar war toll! Die Vorberei-
tung war anstrengend, aber am Ende hat es sich 
gelohnt. Wir schmückten unser Klassenzimmer 
und überlegten uns Sachen zum Verkaufen. Unser 
Thema war „Rund um’s Glas“. Wir bastelten und 
kochten und dekorierten die Gläser.

Am Tag des Adventsbasars, als ich um 14:30 Uhr 
ankam, war schon eine Menge los. Ich war sehr 
aufgeregt wegen allem. Vor allem freute ich mich 
auf das Herumlaufen in den Gängen und auf die 
verschiedenen Klassenräume. 

Als die Eröffnungsfeier fertig war, bin ich los-
gezogen. Ich war in vielen Läden (Klassen) und 
habe mir die schönen Dinge angesehen. Dort 
gab es eine Menge Sachen zu kaufen, zum Bei-
spiel Süßes, Punsch, Würstchen, Anziehsachen, 
Spiele, Kuscheltiere, Losaktionen und noch vieles 
mehr. Was ich gut am Adventsbasar fand war, 
dass alles (zumindest viel) Fair-Trade war!!!

Elija Meillan (5e)

MEIN ERSTER  
ADVENTSBASAR  
AM SMG
Elija aus der 5. Klasse berichtet
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Liebe Schülerinnen und Schüler,  
liebe Eltern und Erziehungsberechtigte,
liebe Lehrerinnen und Lehrer  
und lieber Herr Schacht,

wir wollen uns ganz herzlich bei euch für die 
Arbeit bedanken, die ihr mit dem Adventsba-
sar hattet. Wir wissen auch noch aus unserer 
eigenen Schulzeit am SMG, wie viel Arbeit hinter 
der Planung, dem Basteln, Backen, Aufbauen, 
Schmücken, dem Unterhaltungsprogramm, dem 
Aufräumen und dem Abbau stecken. Wir sind 
froh, selbst zehn Jahre nach unserem eigenen 
Abitur am SMG am Adventsbasar immer noch 
irgendwie zum „Schulteam“ dazuzugehören 
und bei den Lehrerinnen und Lehrern nach wie 
vor einige bekannte Gesichter anzutreffen. Für 
Marieke Diehl ist es als Grundschullehrerin an 
der Brüder-Grimm-Schule in Ingelheim auch 
immer wieder schön, an diesem Tag den ein oder 
anderen ehemaligen Schüler oder die ein oder 
andere ehemalige Schülerin zu treffen. Auch 
bei diesem Adventsbasar haben wir wieder sehr 
viele aufgeschlossene und interessierte Menschen 
getroffen, mit denen wir uns bereichernd über 
unsere Projekte in Bolivien ausgetauscht haben. 

Muchisimas gracias, vielen herzlichen Dank für 
1.752,20 Euro für unsere Projekte in Bolivien. 
Das ist eine immense Summe, auf die ihr stolz 
sein könnt! Umgerechnet in die bolivianische 
Währung sind das aktuell 14.824 Bolivianos und 
damit kann man dort eine Menge bewirken. 

Wir haben uns dazu entschlossen, eure gespen-
dete Summe wie folgt auf die pädagogischen 
Projekte, die wir aktuell in Bolivien betreuen, zu 
verteilen: 

– �382 € an das Therapiezentrum „Yanapasay-
ku / Sol en casa“ in Sucre (das entspricht einer 
Monatsmiete des Zentrums)

– �280 € an das Schulobstprojekt rund um Alcalá 
(das entspricht den Obst- und Transportkosten 
für einen Monat)

– �340 € an das Musikprojekt „Canto Sur“ in Sucre 
(das entspricht den Instrumentenkosten für ein 
halbes Jahr)

– �400 € an das Straßenkinderprojekt „Tres soles“ 
in Cochabamba (für ein besonderes Essen für 
alle Bewohner des Projektes, für einen Ausflug 
und einen Workshop)

– �350 € an das Schuhputzerprojekt „Vamos 
Juntos“ in La Paz (für ein Kinderfest und ein 
Bildungsprojekt der Kinder der Schuhputzer)

Im Folgenden stellen wir die Projekte etwas 
genauer vor: 

Yanapasayku / sol en Casa
Das Therapiezentrum „Yanapasayku / sol en casa“ 
(„Yanapasayku“ ist Quechua und bedeutet „wir 
helfen dir“, „sol en casa“ ist spanisch und steht 
für „Sonne im Haus“), das eine Freundin von uns 
aufgebaut hat und das wir seit seiner Entstehung 
im Jahr 2012 betreuen und unterstützen, hat es 
sich als Ziel gesetzt, die Lebenssituation von be-
einträchtigten Kindern und Jugendlichen zu ver-
bessern. Neben der Beratung und Unterstützung 
der Familien in Alltagssituationen ist das Projekt 
in der Öffentlichkeitsarbeit aktiv und bietet 
Einzel- sowie Gruppentherapien in den Bereichen 
Ergo-, Logo-, Psycho- und Musiktherapie an. 

Für mehr Informationen: 
www.yanapasayku.de

MUCHISIMAS GRACIAS  
– VIELEN HERZLICHEN DANK!
Fünf soziale Projekte in Bolivien freuen sich über Hilfe

Durch die musikalische Zusammenarbeit werden 
den Kindern und Jugendlichen kulturelle Werte 
wie Respekt, Gegenseitigkeit und Solidarität 
vorgelebt und nahe gebracht. 

Für mehr Informationen: 
www.cantosur-bolivia.com

Tres soles
In dem Kinder- und Jugendheim „Tres soles“, 
das von dem Schweizer Stefan Gurtner geleitet 
wird, werden Straßenkinder aufgenommen, 
die teilweise sehr Schlimmes erlebt haben, von 

ihren Eltern verlassen 
wurden, hungern, 
häufig Gewalt erlebt 
haben und zum Teil 
drogenabhängig sind. 
In dem Heim leben sie 
gemeinsam, besuchen 
die Schule und arbeiten 
in der heimeigenen 
Handarbeitswerkstatt 
oder der Bäckerei, um 

Schulobst
Bei dem Schulobstprojekt handelt es sich um 
ein Projekt, das wir während eines einjährigen 
Freiwilligendienstes in Bolivien im Jahr 2011 
selbst initiierten und nach wie vor unterstützen. 
Das Ziel des Projektes ist es, den Schülerinnen 
und Schülern in den ländlichen Regionen in 
Alcalá, Garzas Chica, Mulacancha, Naranjos und 
Caspic´ancha eine gesunde Ernährung ans Herz 
zu legen. Die Kinder, die in diesen Orten in die 
Schule oder den Kindergarten gehen, bekommen 
zwei Mal pro Woche ein Obstfrühstück. In Al-
calá, Mulacancha und Garzas Chica wurden auch 
bereits Apfelbäume gepflanzt. Jedes Kind ist für 
einen Apfelbaum verantwortlich. 

Canto Sur
„Canto Sur“ ist eine Musikschule mit Instrumen-
tenwerkstatt, die 1994 von Vicente und Heyson 
Vargas in Sucre gegründet wurde, mit denen wir 
seit 2009 befreundet sind. Das Hauptanliegen des 
Projektes besteht darin, die Verbreitung jeglichen 
Ausdrucks künstlerisch-kultureller Aktivität 
in Bolivien zu erhalten. Die Arbeit von „Canto 
Sur“ richtet sich in erster Linie an Kinder und 
Jugendliche aus schwierigen sozio-ökonomischen 
Verhältnissen aus den Stadtrandgebieten von 
Sucre und der Umgebung. 

Yanapasayku

Schulobst
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den Themen „Kinderarbeit“ und „Kinderrechte“ 
angeboten. Auch Bildungsangebote zum Beispiel 
zum Thema „Lesekompetenz“ werden gemacht, 
um den Kindern der Schuhputzer bessere Bil-
dungschancen zu ermöglichen. Grundlage für die 
Arbeit des Projektes sind das Konzept der Hilfe 
zur Selbsthilfe und die persönliche Begegnung 
und Begleitung auf Augenhöhe. 

Für mehr Informationen: 
www.vamosjuntos.de

Auch im Namen der genannten Projekte bedan-
ken wir uns ganz herzlich für eure Unterstüt-
zung! Und freuen uns bereits jetzt schon auf den 
Adventsbasar 2018! 
 
Herzliche Grüße von Nikolas Kaselow  
und Marieke Diehl von MARIKOLAS

Für mehr Informationen: 
www.marikolas.de

Während die offiziellen Stellen der brasiliani-
schen Regierung das „Schwellenland“ Brasilien 
als wirtschaftliche Großmacht beschreiben, 
sieht die Realität für Millionen Menschen ganz 
anders aus. Korruption und Misswirtschaft sind 
an der Tagesordnung und verhindern, dass es 
den Menschen besser geht. Das Bildungs- und 
das Gesundheitssystem sind auf dem Papier gut 
durchdacht, im Alltag der Menschen sieht die 
Wirklichkeit jedoch anders aus. Wie überall sind 
in solchen Verhältnissen die Kinder und Jugend-
lichen besonders benachteiligt, weil sie keine 
Zukunftsperspektive haben. 

Seit mehr als dreißig Jahren unterstützt und 
fördert der Brasilienverein Projekte, die in diesen 
Bereichen Verbesserungen erreichen wollen. Die 
Gelder, die durch den Adventsbasar an den Brasi-
lienverein gehen, werden in diesem Jahr gezielt in 
den Nordosten, das Armenhaus Brasiliens, gehen. 
In der Kleinstadt Coroatá im nordöstlichen Bun-
desstaat Maranhão versuchen Solanus Schwestern 
aus Deutschland, den Menschen zu helfen. Hier 
unterstützen wir den Ausbau einer kleinen Schule 
und die Versorgung von kranken Kindern, indem 
wir die Ausstattung des kleinen Buschkranken-
hauses bezuschussen. In den letzten Jahren treten 
auch wieder vermehrt Leprafälle auf. Die betrof-
fenen Familien benötigen nach der medizinischen 
Behandlung eine intensive Betreuung. Auch da 
helfen wir mit. 

So kann ich allen, die zum Gelingen des Advents-
basars beitragen, im Namen der Menschen in 
Coroatá nur ganz herzlich danken. 

Erich Messner  
(Vorsitzender des Brasilienvereins)

SEIT ÜBER DREISSIG JAHREN IN BRASILIEN  
AKTIV – UND NOCH IMMER GEBRAUCHT
Der Brasilienverein bedankt sich für die Unterstützung

sich ein kleines Taschengeld zu verdienen und 
den Unterhalt des Heimes zu bewerkstelligen. Zu-
sätzlich finanziert sich das Projekt aus Spenden, 
da es weder vom bolivianischen Staat noch von 
den Eltern der Kinder und Jugendlichen, die dort 
wohnen, unterstützt wird. Die Hauptprinzipien 
von „Tres soles“ sind Selbstverwaltung und Be-
wusstseinsbildung, wodurch sich die Bewohner 
von „Tres soles“ zu verantwortungsbewussten 
und reflektierten Menschen entwickeln.

Für mehr Informationen: 
www.tres-soles.de

Vamos Juntos
Das in La Paz situierte Projekt „Vamos juntos“ 
(spanisch = gehen wir zusammen) unterstützt 
Schuhputzer und deren Familien. Das Hauptan-
liegen des Projektes besteht darin, die Lebensbe-
dingungen der Schuhputzer und ihrer Familien 
in La Paz bezogen auf Bildung, Gesundheit und 
gesellschaftliche Anerkennung nachhaltig zu ver-
bessern. Erstere werden beispielsweise bei Arzt-
besuchen begleitet. Darüber hinaus bietet „Vamos 
juntos“ zahlreiche Workshops an – zum Beispiel 
im Bereich der Handarbeit, sodass sich die 
Familien einen weiteren Erwerbszweig aufbauen 
können. Es gibt auch Workshops für Kinder und 
Jugendliche. Vor kurzem wurden Workshops zu 
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Seit Herbst 2013, als ich nach dem Abitur für vier 
Monate in Kenia als Freiwillige in einem Waisen-
haus in Langobaya gearbeitet habe, sammle ich 
Spenden für die Benedict Junior School in Malin-
di. Die Schule liegt in Takaye, einem der armen 
Randbezirke von Malindi und wird von Kindern 
besucht, deren Eltern sich die staatlichen Schulen 
nicht leisten können. Offiziell ist der Schulbesuch 
in Kenia kostenlos, doch Bücher, Unterrichtmate-
rialien und die teuren Schuluniformen, die Pflicht 
sind, müssen die Eltern kaufen, was viele nicht 
können. In der Benedict Junior School zahlen die 
Schülerinnen und Schüler, die es sich leisten kön-
nen, einen geringen Schilling-Betrag pro Monat. 
Für alles andere, ebenso für diejenigen Kinder, 
die nichts zahlen können, kommt die Schule auf. 

Der Gründer der Schule, Benedict Munga Chis-
henga, ein Veterinär, steckt eigenes Geld in die 
Schule und ist darüber hinaus auf Spenden ange-
wiesen. Ich habe ihn 2013 in Malindi kennenge-
lernt und mir hat imponiert, dass er als Einheimi-
scher diese Schule gegründet hat. Deshalb habe 
ich nach meiner Rückkehr aus Kenia begonnen, 
Spenden für diese Schule zu sammeln. Ich habe 

beispielsweise Tücher, Schmuck und kleine 
Kunstgegenstände, die ich bei meinen inzwischen 
drei Keniabesuchen dort eingekauft habe, hier bei 
Veranstaltungen wie dem Ingelheimer Freund-
schaftsfest, den Ingelheimer Lichtblicken und 
privat organisierten Weihnachtsmärkten verkauft 
und jeweils zwischen mehreren hundert bis über 
tausend Euro eingenommen. Von den SMG-Weih-
nachtsbasaren kamen dann immer die „dicksten 
Spendenbrocken“, zwischen 1.750 Euro im Jahr 
2017 bis zu 2.800 Euro in manchen Jahren davor 
– abhängig von den Einnahmen beim Basar und 
der Anzahl der unterstützten Organisationen 
ehemaliger Schülerinnen und Schüler des SMG. 

Mit diesen Spenden, die ich immer umgehend 
nach Kenia überweise, hat Mr. Munga in den ver-
gangenen Jahren einiges bewerkstelligen können. 
So wurde die Schule schon 2014 um einen zwei-
ten Gebäudeteil mit vier Klassenräumen erwei-
tert. Als Dank für die Spenden nannte er diesen 
Schulflügel „Annika-Wing“. Bis 2016 kamen zwei 
weitere Schulräume mit aus Stein gemauerten 
Wänden und Wellblechdächern – statt der sonst 
üblichen gekalkten Jutebahnen und Makutidä-
chern – hinzu. Außerdem wurde ein dringend 
benötigtes Lehrerzimmer gebaut sowie Tische 
und Bänke für die Klassenräume gekauft. Weiter 
wurden elektrische Leitungen zum Schulgelände 
verlegt – jetzt kann Unterricht auch nach Ein-
bruch der Dunkelheit gehalten werden. Auch ein 
Anschluss an das städtische Trinkwassersystem 
wurde gebaut. Ein anderer Teil des Geldes floss in 
die Reparatur von undicht gewordenen Dächern. 
Zudem gibt es inzwischen getrennte

Toiletten für Jungen und Mädchen. Mit dem 
Strom hielten auch ein Computer und ein Dru-

SCHULUNIFORMEN UND NÄHMASCHINE FÜR 
DIE BENEDICT JUNIOR SCHOOL IN KENIA
Dem Projekt in Malindi kommen wieder Gelder aus dem Basar zugute

cker Einzug in die Benedict Junior School. Hin 
und wieder – wohl wenn Mr. Mungas eigenes 
Geld nicht reicht – werden von den Spendengel-
dern auch die Lehrerinnen und Lehrer bezahlt. 
Damit auch der Spaß nicht zu kurz kommt, haben 
2016 Schülerinnen und Schüler sowie Lehrerin-
nen und Lehrer von einem Teil der Spenden einen 
Ausflug nach Mombasa in den Haller Park, einen 
bekannten Tier-und Pflanzenpark, unternommen. 

Von dem Geld, das ich aktuell, also Ende 2017, 
nach Malindi überwiesen habe, hat Mr. Munga 
unter anderem einen weiteren Satz (40 Stück) 
der recht teuren Schuluniformen sowie eine 
Nähmaschine gekauft, damit die Schülerinnen 
und Schüler ihre Uniformen, die ja durch das 
Tragen verschleißen, selbst reparieren und flicken 
können. 

2014 und 2017 war ich wieder in Kenia, habe die 
Schule besucht und mich überzeugen können, 
dass die Spenden gut eingesetzt werden. Schul-
gründer Munga unterrichtet mich darüber hinaus 
regelmäßig in Mails und mit Fotos, was sich an 
der Schule tut und was er mit den Spendengel-
dern vorhat. 

Annika Kaselow
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Mit Wissensvermittlung und dem offenem 
Umgang mit Suchtmotiven und den Folgen von 
Drogenmissbrauch werden seit Frühjahr 2017 
Schülerinnen und Schüler der 9. und 10. Klassen 
am Sebastian-Münster-Gymnasium (SMG) für das 
Thema Sucht ganz neu sensibilisiert.

Das „Bausteinprogamm Schulische Suchtvorbeu-
gung“ der niedersächsischen Landesstelle für 
Suchtfragen, kurz BASS, wird von der Sucht- und 
Jugendberatung Ingelheim für die fünften bis 
achten Klassen bereits seit 2012 erfolgreich an 
der Kaiserpfalz-Realschule plus in Ingelheim 
durchgeführt.

Im Frühjahr 2017 startete im Rahmen eines 
Pilotprojektes am SMG die Weiterentwicklung 
einzelner Bausteine aus dem Programm mit 
suchtmittelspezifischem Inhalt. Im Fokus der 
neuerarbeiteten Tools steht die aktive Auseinan-
dersetzung mit den Themen Alkohol und Cann-
abis. Neben der Wissensvermittlung drehen sich 
die Lerninhalte um das gemeinsame Erarbeiten 
möglicher Konsummotive bei Jugendlichen in 
Bezug auf Suchtmittel. Welche Anziehung kann 
der Drogenkonsum für manche jungen Menschen 
überhaupt haben? In den weiteren Schritten wer-
den mit den Jugendlichen gemeinsam hilfreiche 
Handlungsalternativen erarbeitet. Die erfahrenen 
Honorarkräfte der Sucht- und Jugendberatung 
leiten die Jugendlichen hierbei authentisch und 
glaubwürdig an. Durch die Vermittlung der 
Lernziele nach dem Prinzip gleicher Augenhöhe 
soll eine erleichterte Integration der Lerninhalte 
in die Alltagsgestaltung der Jugendlichen erreicht 
werden.

Während der Baustein in Klasse 9 sich vorwie-
gend mit dem Thema Alkoholkonsum beschäf-
tigt und die Kompetenzen der Jugendlichen im 
gemäßigten Umgang mit Alkohol verbessern soll, 
konzentriert sich der zweite Baustein in Klasse 10 
auf das Thema Cannabis. Wissensvermittlung 
über die Wirkungsweise der Substanz, deren 
Sucht- und Risikopotenzial sowie die Aufklärung 
bezüglich möglicher Folgen und Konsequenzen 
von Cannabiskonsum sind der Kerngedanke des 
Bausteins.

Für Projekte und entstehende Sachkosten ist die 
Sucht- und Jugendberatung Ingelheim fortlaufend 
auf Spenden angewiesen. Spenden wie die aus 
dem Adventsbasar dienen dem Zweck, Projekte 
der Suchtprävention nachhaltig und möglichst 
breit gefächert anbieten zu können. Eine sucht-
vorbeugende Arbeit, die nur punktuell ansetzen 
würde, wäre wenig erfolgversprechend. Das 
Bestreben der Ingelheimer Sucht- und Jugendbe-
ratung ist es daher, möglichst häufig in den ein-
zelnen Biographien Jugendlicher in unserem Ein-
zugsbereich suchtpräventive Inhalte wirkungsvoll 
zu platzieren. Hierbei ist der Spendenbetrag des 
Adventsbasars des SMG ein wesentlicher und 
sehr hilfreicher Beitrag.

Matthias Trost  
(Sucht- und Jugendhilfe Ingelheim)

KOMPETENT IN DEN ALLTAG 
Spendengelder helfen der Sucht- und Jugendberatung  
Projekte nachhaltig zu platzieren

Im Rahmen der Zukunftswerkstatt am 11. Januar 
2018 bestand für Schülerinnen und Schüler der 
11. Jahrgangsstufe auch in diesem Jahr wieder ei-
nen Tag lang die Möglichkeit, sich über verschie-
dene Wege in Beruf und Studium zu informieren. 
Darüber konnten sie sich – in Vorbereitung auf 
das bevorstehende Betriebspraktikum im Januar 
2018 – im Rahmen einer Schulung kundig ma-
chen, wie man Praktikumsergebnisse in einem 
Praktikumsportfolio überzeugend verarbeitet und 
präsentiert. 

09:30–11:05 Uhr: Vortrag 
Sören Frickenschmidt, Leiter Recruiting Services 
Boehringer Ingelheim: Into the great wide open 

11:30–12:15 Uhr: Schulung zur Verarbeitung und 
Präsentation von Praktikumsergebnissen

13:30–15:40 Uhr: Berufsinformationsmesse:  
Schule – und was dann? 

13.30 Uhr: Kurze Vorstellung der Foren 
Die Foren wurden dreimal hintereinander an 
geboten, Schülerinnen und Schüler besuchten je 
Runde ein Forum gemäß ihrer Einwahl.

14:00–14:30 Uhr: Forum Runde 1
14:35–15:05 Uhr: Forum Runde 2
15:10–15:40 Uhr: Forum Runde 3

Forum 1
Julia Gouverneur, Hochschulteam  
Bundesagentur für Arbeit Mainz
„Mein Berufswahl-Fahrplan“: Wie finde ich,  
was zu mir passt?

Forum 2 
Martin Jobst, Referat Freiwilligendienste  
BDKJ Mainz
Freiwilliges soziales Jahr (FSJ)

Forum 3 
Ulrike Pfrengle, Ausbildungsleiterin der Refe-
rendare am SMG
Petra Brüggemann, Fachleiterin Deutsch Studien-
seminar Bad Kreuznach
Lehramtsstudium – das Richtige für mich?

Forum 4 
Stefan Hüppe, Ausbildungsreferent Boehringer 
Ingelheim
Ausbildung und Studium bei Boehringer 
Ingelheim

Forum 5 
Stephanie Knab, Schulsozialarbeiterin 
Einblicke in soziale Berufe 

Forum 6
Niklas Dröschel, Dipl. Ing. Firma Gemünden 
Berufswege mit und ohne Studium bei der FA 
Gemünden

Forum 7
Ralf Weber, Handwerkskammer Rheinhessen
Das Handwerk – Die Wirtschaftsmacht von 
nebenan

Forum 8
Gabriele Blum, Polizeikommissarin, 
Einstellungsberaterin
Berufe im Polizeiwesen 

ZUKUNFTSWERKSTATT 2018
Vielfältiges Programm für Schülerinnen und Schüler der 11. Jahrgangsstufe
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Forum 9
Prof. Dr. Martin Pudlik, TH Bingen
Johannes Gerster, Studierender an der TH Bingen
Zukunftsberuf „Erneuerbare Energien“:  
regenerative Energiewirtschaft

Forum 10
Dr. Anna Knab, Ärztin, Neurologin 
Defne Pekdemir, Rettungsassistentin, Kranken-
schwester in Ausbildung
Medizinstudium und Arztberuf – das Richtige  
für mich?

Forum 11
Christiane Hospice, Ass.jur., Referentin bei der 
R+V Allgemein AG, Abteilung 
Banken / Kredit, Geschäftsentwicklung
Jura – Studium und Berufswege

Forum 12
Gerhard Wasem, B.A. Hotel- und Gastronomie- 
management, Geschäftsführung 
Wasems Kloster Engelthal,  
Theresia Grunewald, M. A. Kommunikation 
Duales Studium in einem regionalen Betrieb 
(Atrium Hotel Mainz, FA Eckes Nieder-Olm)

Forum 13
Psychologie – Studium und Berufswege
Dr. Claudia Stumpp-Spies, Systemische Therapie 
und Beratung (SG)
Psychologie – Studium und Berufswege

Sybilla Hoffmann

Vom 30. Januar 2018 bis 1. Februar 2018 fanden 
am SMG zum ersten Mal Energiespartage statt.

Die mit der Organisation der Aktionstage betrau-
ten Lehrerinnen und Lehrer, Ursula Loewen, 
Jonathan Aichroth und Farino Katte, und das 
Referat „Umwelt“ der SV verfolgten mit den Ener-
giespartagen die folgenden Ziele:
– �Schülerinnen und Schüler sollten für das Thema 

Energie sparen sensibilisiert werden und das 
eigene Verhalten kritisch reflektieren.

– �Energiesparpotentiale sollten erkannt und 
genutzt werden.

– �Schwachstellen im Schulgebäude sollten festge-
stellt und dokumentiert werden.

Dazu wurde ein Rahmenprogramm zusammen-
gestellt, Unterricht in verschiedenen Fächern 
und für verschiedene Klassenstufen geplant und 
zur Verfügung gestellt und der Stromverbrauch, 
Wärmemengenverbrauch und Papierverbrauch 
dokumentiert. In den Klassen konnten die 
Klassenlehrerinnen und -lehrer zusammen mit 
ihren Schülerinnen und Schülern energetische 
Schwachstellen in den jeweiligen Klassenräu-
men notieren und an das Auswertungsteam 
weitergeben.
 
Als Rahmenprogramm wurde Folgendes 
angeboten:
– �Elektroautos zum Anschauen und Mitfahren, 

die dem SMG von der Rabenkopf-BürgerEnergie 
eG (RaBE, E-Carsharing, Wackernheim) kosten-
los zur Verfügung gestellt wurden

– �Themengang des Referates „Umwelt“ der SV 
zum Thema Energiesparen und Klima 

– �Klima-Wandel-Weg des Kompetenzzentrums für 
Klimawandelfolgen in Trippstadt

– �Gewinnspiel 
– �Vortrag der Schülerbotschafter Moritz, Elena 

und Jonathan von „Plant-for-the-Planet“ für die 
Klassen 5b, 5c, 5f und 5g

Folgende Unterrichtseinheiten wurden konzipiert:
– �Klasse 5 (Naturwissenschaften): Wie hell muss 

es denn eigentlich sein?, Beleuchten und trotz-
dem Strom einsparen (Heike Weiß) 

– �Klasse 6 (Naturwissenschaften): Isolation hilft 
Energie sparen (Stefanie Schneller) 

– �Klasse 7 (Erdkunde): Ökologischer Fußabdruck 
(Philip Ewen) 

– �Klasse 8 (Mathematik): Auswertung und Inter-
pretation von Klimadaten mit Excel (Stephan 
Filor, Elise Russell) 

– �Klasse 9 (Biologie): Ökologischer Fußabdruck 
und Klima (Christopher Becker) 

– �Klasse 10 (Physik): Auswertung von Klimadaten 
(Charlotte Jahn) 

– �Klasse 10 (Physik): Elektroautos (Charlotte Jahn)

Außerdem wurden vom Umweltreferat der SV 
in den Klassen Thermometer und Erinnerungs-
tafeln „Licht aus – Fenster zu“ befestigt, die die 
Schülerinnen und Schüler an das Thema erinnern 
sollten.

Während der drei Tage und an einigen Vergleichs-
tagen wurde der Verbrauch von Strom, Wärme 
und Papier im SMG gemessen. Die gewonnen 
Daten werden im Anschluss in Zusammenarbeit 
mit dem Klimaschutzmanager der Kreisverwal-
tung Herrn Holland ausgewertet werden.

Ursula Loewen / Sandra Mikutta

SENSIBILISIEREN, ENERGIESPARPOTENTIALE 
ERKENNEN, SCHWACHSTELLEN FINDEN
Energiespartage am SMG vom 30. Januar – 1. Februar 2018
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Ein bisher einmaliges Ereignis fand am 23. Okto-
ber 2017 anlässlich des 500. Reformationsjubilä-
ums am SMG statt: Rund 100 Schülerinnen und 
Schüler der Jahrgangsstufe 13 trafen mit Vertrete-
rinnen und Vertretern aus drei Weltreligionen zu 
einem interreligiösen Dialog zusammen.

Der Name der Veranstaltung lautete „Inspiration 
von oben? – Reformation der Religionen“. Folgen-
de Schüleräußerungen geben einen Einblick in 
das Geschehen:

„Man konnte die Unterschiede, aber auch die 
Gemeinsamkeiten der verschiedenen Vertreter 
deutlich sehen und sich einen Eindruck von inter-
essanten Religionsdiskussionen machen.“

„Es gibt viele Wege, zur Religion zu kommen.“

„Es gibt viele Menschen, denen Religion wichtig 
ist, so dass sie sich intensiv mit sich selbst be-
schäftigen, um herauszufinden, wer sie sind und 
wie sie ihr Leben verbringen möchten.“

 „(Es) war sehr informativ und angenehm zum 
Zuhören. Auch die Diskussionsrunden waren 
aufgeschlossen und passend.“

„Etwas radikalere beziehungsweise konservati-
vere Personen (gerade beim Islam, Buddhismus) 
wären interessant gewesen.“

„Mir ist nochmal bewusst geworden, dass alle 
Religionen im Kern eigentlich gleich sind.“

„Meditation ist wie Make-up für die Seele im 
Buddhismus.“

„Buddhisten haben eine positive 
Lebenseinstellung.“

„Der Buddhismus hat keinen Gott.“

„Strenge Religionen gibt es in dem Sinne nicht 
mehr.“

„Es ist ganz interessant, mal in andere Religio-
nen reinzuschauen, da man dabei merken kann, 
was für andere Menschen wichtig ist und wie 
verschieden Menschen doch sind, was sie anders 
machen als beispielsweise ich und warum sie dies 
tun.“

(Was neu war:) „die offene Haltung des katholi-
schen Priesters“, „dass Frauen nach dem Koran 
weniger stark benachteiligt werden als angenom-
men“, „dass es durchaus möglich ist, eine Religion 
(Buddhismus) alltagstauglich in das eigene Leben 
zu integrieren und dass diese Religion mit der 
Naturwissenschaft komplett vereinbar ist.“

An dieser Stelle danken wir allen Teilnehmerin-
nen und Teilnehmern für ihre Offenheit, die eine 
authentische Begegnung mit Religion ermöglicht 
hat. Die Mehrheit der Schülerinnen und Schüler 
hätte sich gewünscht, mit mehr als nur einem 

INSPIRATION VON OBEN?
Interreligiöser Dialog mit Vertreterinnen und Vertretern dreier Weltreligionen 
am SMG
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Religionsvertreter persönlich ins Gespräch zu 
kommen. Diese Anregung haben wir aufgenom-
men, denn so wie Reformation nie abgeschlossen 
ist, werden auch wir den interreligiösen Dialog 
am SMG fortsetzen. Vielen Dank an die Kurse 
von Careen Ehlich und Christiane Henke für Ihr 
Feedback.

Interreligiöser Dialog kann funktionieren, wenn
... �alle Vertreterinnen und Vertreter Kompromisse 

eingehen und auf einer menschlichen Grund-
basis miteinander kommunizieren und den 
anderen respektieren.

... �sich alle Menschen untereinander auf morali-

Am Freitag, den 27. Oktober 2017, haben wir  
– die Klasse 9b – auf Initiative unserer Deutsch- 
lehrerin, Christine Reisinger, eine Lesung von 
Antje Wagner in der neuen Mediathek besucht 
und waren positiv überrascht! Frau Wagner ist 
nicht nur eine erfolgreiche Schriftstellerin – nein, 
sie kann auch ihre Bücher so gut präsentieren, 
dass es jeden fesselt, ihr zu zuhören!

Während der Lesung hat Frau Wagner nicht nur 
über ihr Buch „Vakuum“, sondern auch über sich 
als Person gesprochen. Sie hat uns unter anderem 
erzählt, dass sie 2012 von der FAZ in den Kanon 
der besten 20 deutschen Schriftstellerinnen unter 
40 Jahren gewählt wurde. Das Buch „Vakuum“, 
welches sie uns präsentiert hat, wurde 2013 mit 
dem Leipziger Lesekompass ausgezeichnet und 
mit ihren insgesamt 13 Büchern hat sie auch noch 
einige weitere Auszeichnungen bekommen.
Den Inhalt von „Vakuum“ hat Frau Wagner uns 
wirklich sehr gut vermittelt, so dass die ganze 

Klasse interessiert und ruhig – was sonst nicht 
immer so ist – zugehört hat.

Nach der Lesung hat Frau Wagner sich für uns die 
Zeit genommen, um sich mit einzelnen Schülerin-
nen und Schülern zu unterhalten beziehungswei-
se um Autogramme zu verteilen. Auch darüber 
haben wir uns sehr gefreut!

Im Großen und Ganzen war die Lesung einfach 
gelungen: Wir haben nicht nur einen tollen Ju-
gendthriller, sondern auch eine sehr nette Autorin 
kennengelernt und wer möchte, kann sich im 
Internet den Trailer zu dem bald erscheinenden 
Film „Vakuum“ ansehen. 

Link zum Trailer: 
www.youtube.com/watch?v=GbTtBuJvjCc

 Josefine Stritter (9b)

UNTERHALTSAM UND FESSELND
Klasse 9b besucht spannende Lesung mit Antje Wagner

Im Nachgang zur Veranstaltung „Inspiration 
von oben – Reformation der Religionen“ war 
die Ausstellung „Weltreligionen-Weltethos-
Weltfrieden“ auf der Ausstellungsfläche im 
MSS-Trakt zu sehen.

sche Normen einigen und diese respektieren.
... �man keine Vorurteile hat und sich auf andere 

Meinungen einlässt.
... �man Leute mit gutem Bildungsgrad und 

Kommunikations- bzw. Diskussionsfähigkeit 
zusammenbringt.

... �man die Meinungen und Bräuche anderer Reli-
gionen akzeptiert und sich gegenseitig friedlich 
darüber austauscht.

... �wenn Toleranz und Akzeptanz und Religions-
freiheit gegeben sind.

(aus den Religionskursen der MSS 13)
Johannes Münden
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Am Dienstag, den 09. Mai 2017, stiegen wir in 
den Bus. Alle waren gut gelaunt und die ganzen 
zehn Stunden Busfahrt verliefen harmonisch. Als 
wir in Lisieux ankamen, kam das große Wieder-
sehen mit allen französischen Freundinnen und 
Freunden, die man in Deutschland bereits lieb 
gewonnen hatte. 

Es wurde viel umarmt, gelacht und „bises gefai-
ret“. Dann ging es zu den jeweiligen Austausch-
partnerinnen und -partnern nach Hause. Die 
Gastfamilien waren alle sehr nett, auch wenn die 
Familie oft kein Deutsch sprach, versuchten alle 
mit einem zu reden, so dass man sich nie einsam 
in dem fremden Land vorkam.

Am nächsten Tag fuhren wir nach Paris. Eigent-
lich wollten alle nur Fotos vom Eiffelturm ma-
chen und shoppen gehen, aber der halbstündigen 
Kulturbootsfahrt konnte sich keiner entziehen. 
Paris war wunderschön und die Zeit, die wir in 
der Stadt verbringen konnten, ging viel zu schnell 
vorbei. 

Die Abende waren den Gastfamilien zur freien 
Gestaltung überlassen worden, dasselbe galt für 
die Wochenenden. Die Austauschschülerinnen 
und -schüler nahmen die Deutschen mit zu ihren 
Freundinnen und Freunden oder zu ihren Lieb-
lingsorten in der Stadt.

Donnerstags gingen wir in die Schule und 
verbrachten unseren Nachmittag mit Sightseeing 
und Shoppen in Lisieux. Abends trafen sich ein 
paar Deutsche im großen Stadtgarten, denn 
manchmal vermisste man das Deutschreden in 
den Familien.

Am Freitag gingen wir in eine andere französi-
sche Stadt, nach Caen. Wir besichtigten eine Burg 

und hatten danach Freizeit. Nachmittags fuhren 
wir ein paar Städte weiter – nach Deauville. Dort 
gingen wir an den Strand und besichtigten ein 
Kriegsmuseum. Als wir wieder in Lisieux anka-
men, gingen wir noch auf eine Feier, da einer der 
Deutschen 15 Jahre alt wurde. 

Am Samstagmorgen mussten wir früh aufstehen. 
Das Programm war diesmal nicht von der Schule 
geplant, sondern von der jeweiligen Gastfamilie. 
Viele Französinnen und Franzosen gingen mit 
ihren deutschen Gästen Lasertag spielen oder 
besichtigten noch eine andere Stadt. Am Abend 
gab es noch eine Feier, zu der ein paar Deutsche 
eingeladen waren. Es wurde viel gelacht und weil 
der Himmel so klar war, versammelten sich alle 
draußen und bewunderten die Sterne. 

Sonntags fuhr eine große Gruppe Schülerinnen 
und Schüler noch einmal an den Strand. Es war 
gutes Wetter und ein paar lebensmüde Leute wag-
ten sich in das eiskalte Wasser. Es war ein toller 
Tag und alle waren guter Dinge, obwohl das Ende 
des Austauschs nah war.

Am Montag gingen wir wieder in die Schule. Wir 
planten den Abschlussabend und gingen danach 

Im Rahmen des Deutschunterrichts verfassten 
die Schülerinnen und Schüler der Klasse 6d auf 
Veranlassung ihrer Deutschlehrerin Vera Martens 
eigene Winter- und Naturgedichte.

VERSSCHMIEDE
Die Klasse 6d schreibt eigene Gedichte im Gedichte-Workshop

EIN TOLLES UND UNVERGESSLICHES ERLEBNIS
Frankreichaustausch 2017
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Trinken die Russen wirklich so viel Wodka? Was 
mögen die russischen Jugendlichen, wie lernen 
sie und was tun sie in ihrer Freizeit?

13 Schülerinnen und Schüler des Sebastian-Müns-
ter-Gymnasiums Ingelheim wollten das genauer 
wissen und reisten von 15. bis 24. September 
2017 zusammen mit ihrem Schulleiter Dieter 
Schacht und der Russischlehrerin Bettina Buch-
ner-Naujoks zu ihrer Partnerschule in das riesige 
Land im Osten. In Wolgograd, rund eintausend 
Kilometer südöstlich von Moskau, lebten sie in 
russischen Familien, besuchten mit ihren Aus-
tauschpartnerinnen und -partnern den Unterricht 
am Gymnasium Nr. 4 und lernten die Umgebung 
bei Ausflügen kennen. Danach entspannten sie 
sich – meist am Ufer der Wolga – in deutsch-russi-
schen Grüppchen.

In der Millionenstadt, die früher Stalingrad hieß, 
kommt kein Besucher an der gründlichen Aus-
einandersetzung mit der Geschichte vorbei. „Es 
ist deutlich zu erkennen, dass die Erinnerung an 
die Stalingrader Schlacht 1942/43 stets lebendig 
gehalten wird“, bemerkt Paul, 16 Jahre. Die 85 
Meter hohe Mutter-Heimat-Statue als Allegorie 
der erfolgreichen Verteidigung der russischen 
Heimat empfanden die deutschen Schülerinnen 
und Schüler als beeindruckend. „Ein unglaub-
licher Anblick“, sagt Annika. Sie ergänzt: „Ich 
bekam Gänsehaut.“ Die 17-jährige meint damit 
den Moment, als alle Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer der Ingelheimer Gruppe in der Halle 
des ewigen Feuers rote Nelken als Zeichen des 
Respekts ablegten.

Aber nicht nur Geschichte, sondern auch Spiel, 
Spaß und Sport gehörten zu diesem Schüleraus-
tausch, der bereits seit fünf Jahren existiert und 

vier deutsch-russische Begegnungen ermöglicht 
hat. So kletterten die Jugendlichen auf einem 
Hochseilparcours, bewiesen Mut beim Bun-
gee-Sprung vom Baum, spielten Lasertag und 
fuhren Kanu in einem Nebenarm der Wolga.

Zum Abschluss organisierten die SMG-Schü-
lerinnen und Schüler eine Fastnachtsparty für 
die gesamte Gruppe, um den Russinnen und 
Russen die deutsche Kultur näherzubringen. Die 
Stimmung war ausgelassen, als Schülerinnen und 
Schüler sowie ihre Lehrerinnen und Lehrer zu 
den Fastnachtshits tanzten, obwohl dieser Abend 
auf den 23. September fiel.

Auch der von der UNO ausgerufene Weltfriedens-
tag am 21. September wurde am Wolgograder 
Gymnasium Nr. 4 feierlich von der gesamten 
Schulgemeinschaft begangen mit Nationalhym-
ne, Ballettaufführungen der Schülerinnen und 
Schüler und feierlichen Ansprachen. Als „sehr 
emotional“ bezeichnete Dieter Schacht diese Zere-
monie und freute sich, diese mit den SMG-Schü-
lerinnen und Schülern miterlebt zu haben. „Denn 
diese Austauschbegegnung soll zur Friedenser-
ziehung beitragen“, so die Organisatorin Bettina 
Buchner-Naujoks.

Bettina Buchner-Naujoks

in der Kantine essen. Dabei kam heraus, dass 
unsere Mensa viel schöner ist. Aber das Essen ist 
in Frankreich besser. Um sieben Uhr begann der 
Abschlussabend. Es wurde gegessen, die Vorfüh-
rungen der Schülerinnen und Schüler bestaunt 
und es wurden Erinnerungsfotos geschossen. Die 
Stimmung war ausgelassen.

Nur am Abend, als alle wieder in ihren Gastfa-
milien waren und ihre Koffer packen mussten, 
da wurde es traurig. Mein Austauschschüler und 
ich blieben lange wach. Wir unterhielten uns 
über die schöne Zeit und darüber, dass wir uns 
vermissen würden. Denn obwohl es sprachliche 
Barrieren gab, hatte jeder eine enge Freundschaft 
zu den Französinnen und Franzosen aufgebaut.

Kein Wunder also, dass am nächsten Morgen bei 
der Abfahrt viel geweint wurde. Ein paar unserer 
Gastgeberinnen und Gastgeber versteckten 
sich in unserem Bus und fuhren mit, bis man 
sie entdeckte und an der nächsten Straßenecke 
aussetzte.

Alles in allem war dieser Austausch ein Mega-Er-
lebnis und ich würde jederzeit wieder mitfahren. 
Und auch wenn die Austauschpartnerinnen und 
-partner eine andere Sprache sprechen, freundet 
man sich so gut mit ihnen an, dass man für die 
Zeit des Austauschs – und für die Zeit danach – 
einen Bruder oder eine Schwester in Frankreich 
hat.

Viktoria Krüger (10a)

EINE ART VON COUCHSURFING  
IN WOLGOGRAD
Russlandaustausch 2017
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„Am Anfang der Führung bildeten wir in der 
Mensa einen Halbkreis, dort erklärte uns Frau 
Hajek: Die Deutsche Nationalbibliothek wurde 
nach dem zweiten Weltkrieg gegründet und 
besitzt zwei Standorte (FFM, Leipzig). Ihre 
wichtigste Aufgabe ist das Archivieren aller 
deutschsprachigen Medienwerke und diese der 
Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen.“  
Sebastian Hospice

„Seit 2006 gibt es die Ablieferungspflicht in 
Deutschland. Das heißt, jeder, der ein Medien-
werk in Deutschland veröffentlicht, muss ab einer 
Auflage von 25 Exemplaren binnen einer Woche 
nach Veröffentlichung mindestens zwei Exemp-
lare an die Nationalbibliothek schicken. Wer das 
nicht macht, kann in besonderen Fällen sogar 
bestraft werden. Was ich daran widersprüchlich 
fand, war, dass Frau Hajek uns lachend erzählte, 
dass sie in der Bibliothek froh sind, dass nicht 
jeder von der Ablieferungspflicht weiß, denn 
sonst müssten z. B. sogar Abizeitungen, Hoch-
zeitsschriften und Schriften von Sportvereinen 
abgegeben werden. Für solche eher irrelevanten 
Kleinigkeiten will man die teuren Regale nicht 
verschwenden.“ Andrea Barsig

„Gelagert werden die 30 Millionen Bücher in 
einer speziell für die Nationalbibliothek entwor-
fenen Untergrundkonstruktion, die aus mehreren 
unterirdischen Stockwerken besteht, einem La-
byrinth gleichend. Die Stockwerke wiederum set-
zen sich aus riesigen, scheinbar nicht endenden 
Lagerräumen zusammen, in denen alle Bücher 
in deckenhohen Bücherregalen unter perfekten 
klimatischen Bedingungen gelagert werden. Da 
jedoch die Lagerstätten zur täglichen Benutzung 
durch die Mitarbeiter konzipiert sind, sind diese 
nicht wie bei ‚Illuminati‘ im Archiv des Vatik-

ans mit einer speziellen Gasmischung gefüllt.“ 
Barbara Reißer

„Was ich am coolsten fand, war, als Frau Hajek 
erzählte, dass sie in der Sammlung der Deutschen 
Nationalbibliothek das schwerste Taschenbuch 
besitzen. Das Buch handelt von Muhammad Ali 
und enthält über 3.000 Fotos und eine Biografie 
über ihn. Es wiegt ca. 34 kg. Lustig war, als Frau 
Hajek uns erzählte, dass das Buch von Muham-
mad handelt – da dachte ich, es wäre über mich 
geschrieben. :-) Ich empfehle diese Exkursion 
auch für die anderen Kurse in unserer Schule.“ 
Mohamad Alshareef

„Auf unserem Deutschausflug waren wir in der 
Nationalbibliothek in Frankfurt. Dort haben wir 
erfahren, dass es auch eine Nationalbibliothek in 
Leipzig gibt. Diese gibt es schon länger als die in 
Frankfurt. Es sind diese beiden Standorte entstan-
den, da sowohl die DDR als auch die Bundesrepu-
blik Deutschland eine Nationalbibliothek haben 
wollten. Seit der Wiedervereinigung bilden beide 
Standorte eine gemeinsame Institution. Falls 
man ein Buch benötigt, das nur in Leipzig zur 
Verfügung steht, kann man sich dieses auch nach 
Frankfurt schicken lassen.“ Florian Vogt

„Um die Bücher möglichst lange zu erhalten und 
unnötige Beschädigungen zu vermeiden, gibt es 
gewisse Sicherheitsbestimmungen. So mussten 
auch wir unsere Taschen in den Spind wegschlie-
ßen, die Jacken an der Garderobe abgegeben und 
durften Nahrungsmittel erst gar nicht mit rein 
nehmen. Um private Utensilien wie beispiels-
weise einen Laptop oder Notizen mitnehmen zu 
können, bekommt man an der Garderobe eine 
durchsichtige Plastiktasche. Diese verhindert, 
dass die Besucher Gegenstände mit in die Biblio-

Am 24. Oktober 2017 hieß es für die beiden 
Sozialkunde Leistungskurse der zwölften 
Jahrgangsstufe von Christian Just und Sybilla 
Hoffmann früh aufstehen. Bereits um 7:00 Uhr 
startete der Bus bei strömenden Regen. Das Ziel: 
Straßburg. Endstation war nicht nur das Europa-
parlament, eine der wichtigsten Institutionen des 
politischen Europas, sondern auch der Europarat, 
eine gern übersehene, aber durchaus wichtige 
internationale Vereinigung.

Im Zuge unseres Besuches bekamen wir die 
Möglichkeit, unserem Parlamentsabgeordneten 
Norbert Neuser zu seiner politischen Tätigkeit 
Fragen zu stellen. Obwohl das Parlament nur alle 
vier Wochen in Straßburg tagt, hatten wir das 
Glück, genau zu dieser Zeit präsent zu sein. Somit 
bekamen wir die Gelegenheit, einer Parlaments-
sitzung beizuwohnen.

In dieser Sitzung, an der Abgeordnete aller 28 
europäischen Nationen teilnahmen, wurden 
zum Beispiel die Position Europas gegenüber der 
Türkei und die Verwendung von Glyphosat disku-
tiert. Durch Dolmetscherinnen und Dolmetscher 
konnten die vielen Sprachen in für uns verständ-
liches Deutsch übersetzt werden. Im Anschluss 

an die Diskussion fanden unter der Leitung des 
deutschen Vizepräsidenten Wieland Abstimmun-
gen zu den zuvor diskutierten Themen statt.
Nach diesem spannenden Vormittag stand dann 
eine einstündige Führung durch den Europa-
rat an, wodurch uns die Funktionsweise und 
Geschichte der Union näher gebracht wurde. 
Diese setzt sich zum Ziel, internationale Konflikte 
durch gemeinsame Diskussionen zu verhindern 
und eine stärkere internationale Einheit zu 
verwirklichen.

Den restlichen Nachmittag verbrachten wir in 
der wunderschönen Innenstadt von Straßburg, 
die vor allem von Botschaften und altehrwürdi-
gen Kirchen geprägt ist. Bekannt ist diese Stadt 
außerdem für zahlreiche Kaffees, die nicht nur 
erschöpfte Parlamentsabgeordnete, sondern auch 
aufgeregte Sozialkundeschülerinnen und –schüler 
versorgen.

Nach all diesen spannenden, informativen 
und spektakulären Eindrücken war nach dem 
Tagesausflug niemand mehr verwundert, dass 
Straßburg auch als ,,Sitz Europas’’ bekannt ist.

Alina Voss (12 G1) und Alex Reisinger (12 E1)

EIN TAG IM EUROPAPARLAMENT  
UND IM EUROPARAT
Die Sozialkunde Leistungskurse der Jahrgangsstufe 12 in Straßburg

DIE DEUTSCHE NATIONALBIBLIOTHEK 
O-Töne des Deutsch-Grundkurses 12 d3 zu einer Exkursion nach Frankfurt
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war sehr spannend und informativ und hat sich 
definitiv gelohnt.“ Sophie Bouvain

„Alles in allem lässt sich sagen, dass wir von 
unserem Besuch in der Nationalbibliothek an-
genehm überrascht waren. Wahrscheinlich war 
es die Mischung aus penibler deutscher Ordent-
lichkeit der Bibliothek und die gewisse Portion 
von Ironie der Führungsgestaltung, die uns ein 
amüsantes Erlebnis schufen.“ Jan Ysermann

Anmerkung der Redaktion:
Alle Veröffentlichungen des SMG – also EinBlick 
und Jahrbuch – befinden sich im Bestand der 
Deutschen Nationalbibliothek.

sei, den Angestellten einer öffentlichen Institution 
Sportmöglichkeiten zur Verfügung zu stellen. 
Allerdings fügte sie auch hinzu, dass sie noch nie 
jemanden dort gesehen habe. Möglicherweise ist 
Sport einfach nicht die Lieblingsbeschäftigung 
der Bücherfreunde…“ Julius Sabelleck

„Im Multimedia-Raum der DNB findet man circa 
acht PCs. Der Raum selbst ist etwa 20m² groß 
und nimmt damit ca. 0,002% der Fläche der 
Nationalbibliothek in Anspruch. Man findet dort 
außerdem einen Diaprojektor, einen Plattenspieler 
und einen VHS-Kassettenplayer. Keine Kosten 
und Mühen wurden gescheut, um die DNB auf 
das anbrechende digitale Zeitalter vorzubereiten. 
Auch wer nicht sehen kann, also blind ist, muss 
sich nicht benachteiligt fühlen, man kann als 
Blinder oder Blinde einen PC mit einer speziellen 
Tastatur für Blindenschrift bedienen, welche 
dann Tastatur und Monitor in einem ist, da sie 
auch Text in Braille darstellen kann.“  
Lorenz Wolf

„Außerdem gibt es in der Bibliothek einen 
eigenen Bücheraufzug, um Bücher aus den 
Lagern nach oben zu transportieren. Auch das 
unterirdische Bücher-Transportsystem war 
beeindruckend. Dieses bestand aus Schienen, die 
an der Decke, unmittelbar über unseren Köpfen, 
Bücher vom Aufzug zur Sortierstation gebracht 
haben. Damit uns die Bücher nicht auf den Kopf 
fallen, war laut Ausschilderung ‚Herumsinnlosen 
verboten‘.“ Sarah Kahraman

„Als wir erfahren haben, dass wir die National-
bibliothek besuchen werden, waren wir anfangs 
nicht komplett überzeugt von der Idee. Wir dach-
ten, es würde ein Besuch wie in jeder Bibliothek 
sein. Da wir alle schon einmal in einer Bibliothek 
waren, gingen wir nicht davon aus, dass wir viel 
Neues erfahren würden. Doch wir haben uns 
getäuscht, die Nationalbibliothek ist viel größer 
und anders aufgebaut als gewohnte Bibliotheken 
und wir haben sehr interessante Dinge gelernt. Es 

Gebilde, was die Illusion einer dreidimensionalen, 
gezeichneten Bibliothek hervorrief, am beeindru-
ckendsten. Somit ist die Nationalbibliothek nicht 
nur für Deutschkurse interessant, sondern auch 
für alle Künstler unter euch!“ Leon Bidlo

„Die Nationalbibliothek war im Gesamten sehr 
interessant. Man hat Dinge erfahren, die man nie 
geglaubt hätte. Zum Beispiel, dass alles gesam-
melt werden muss, was eingereicht wird, wenn 
es mehr als fünf Seiten hat und es 25 Ausgaben 
davon gibt. Wir könnten jetzt sogar diesen 
„Einblick“ bei der Nationalbibliothek einreichen, 
welcher dann ebenfalls dort gelagert werden 
müsste.“ Sabine Dengler

„Durch den immensen Zuwachs an Büchern, CDs 
und DVDs reicht selbst das große unterirdische 
Lager bald nicht mehr aus, um die Aufbewahrung 
zu gewährleisten. Daher steht fest, dass die dort 
liegenden Büros demnächst umziehen müssen 
– und auch die Tage der gegenüber liegenden 
Tankstelle mit Pachtvertrag sind gezählt. Schon 
seit Jahren wird dieser kein längerfristiger Vertrag 
mehr angeboten, sodass die Tankstelle zugunsten 
eines neuen Lagers abgerissen werden kann.“ 
Christina Suhr

„Die deutsche Nationalbibliothek in Frank-
furt wurde durch die sehr freundliche und 
aufgeschlossene Frau Hajek, die uns durch die 
Bibliothek führte, zu einem besonderen Erlebnis. 
Durch zahlreiche Witze über beispielsweise 
den nicht benutzbaren Garten oder die hohen 
Eintrittspreise, weshalb sich ein Besuch aufgrund 
der ausgefallenen Heizung zuhause nicht lohnen 
würde, wurde die Führung sehr lustig und span-
nend gestaltet.“ Jule Bauer

„Während der Führung entdeckten vereinzelte 
Schüler ein Fitnessstudio innerhalb des Gebäu-
des. Prompt kam die Frage auf, warum sich ein 
Fitnessstudio in der Nationalbibliothek befindet. 
Zwar erklärte die Führungskraft, dass es Pflicht 

thek nehmen, die den Büchern schaden könnten. 
Um die Erhaltung der Bücher zu garantieren, ist 
es außerdem untersagt, diese mit nach Hause 
oder mit in den anliegenden Park zu nehmen.“ 
Jasmin Klopp

„Der avancierte und technologieaffine Schüler des 
21. Jahrhunderts vermag sich nun die Frage zu 
stellen, weshalb die Digitalisierung nicht längst 
Einzug in eine Institution dieser akademischen 
und kulturellen Bedeutung gefunden hat. Der er-
nüchternde Grund ist die logistische Grenze, die 
das Personal mit der Verarbeitung – dem Einlesen 
der enormen Masse an literarischem Material – 
trotz des großzügig bemessenen Budgets schlicht 
sprengen würde.“ Julian Keppel

„Als wir von Frau Hajek in der deutschen Nati-
onalbibliothek rumgeführt wurden und uns in 
den unteren Etagen bei den dort zu findenden 
ältesten Büchern befanden, die mittlerweile recht 
vergilbt waren, hat sie uns etwas über das alte 
und aufwendige Spaltverfahren zur Erhaltung 
instabiler Seiten erzählt. Das Verfahren funk-
tioniert, indem die einzelnen Seiten gespalten 
werden und schließlich zwischen die Seiten 
ein hauchdünnes Blatt eingesetzt wird. Für 
dieses Verfahren wird eine Papierspaltmaschine 
benötigt, von der es nicht viele Exemplare gibt, 
wobei die einzige für die Bibliothek zugängliche 
sich in Leipzig befindet. Obwohl Frau Hajek das 
Verfahren nur einmal zu Gesicht bekam, war 
ihre Faszination dafür nicht zu übersehen.“  
Liutauras Sertvytis

„Was erwartet man in einer Bibliothek? Bücher. 
Was haben wir bekommen? Bücher, Kunst-
werke und meterlange Regalsysteme. Moment, 
Kunstwerke?! Ja, da die Nationalbibliothek eine 
staatliche Einrichtung ist, soll auch hier die Kunst 
gefördert werden. Die riesige Statue im Eingangs-
bereich macht das genauso klar wie das große 
Modell des Gebäudes selbst. Von all den Bildern 
und Figuren war ein an der Wand hängendes 
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Verschwinden wird dieser besondere Philosophie-
tag aus dem Gedächtnis der Schülerinnen und 
Schüler und Lehrerinnen und Lehrer des SMG 
allerdings nicht so schnell. Das ist sicher.

Christoph Merklein

Einfach verschwinden: Wer hat sich das nicht 
schon einmal am Arbeitsplatz oder in der Schule 
gewünscht? Wie das am Arbeitsplatz funktio-
nieren kann, das konnten die 56 Schülerinnen 
und Schüler und 4 Lehrerinnen und Lehrer der 
Philosophiekurse des Sebastian-Münster-Gym-
nasiums anhand einer Video-Installation der 
Künstlerin Sofia Hultén am 16. November 2017 in 
der Kunsthalle Mainz schmunzelnd bestaunen. 
Waren sie doch ebenfalls für einen halben Tag 
tatsächlich aus der Schule verschwunden und 
hatten sich in das Mainzer Museum für moderne 
Kunst am Zollhafen begeben, um anlässlich des 
UNESCO-Welttages der Philosophie die dortige 
Ausstellung unter dem Titel „Mit den Händen zu 
greifen und doch nicht zu fassen“ zu besichtigen.

Zuerst einmal tauchte dort aber wie aus dem 
Nichts die Junior-Professorin Dr. Annika Schlitte 
vom Philosophischen Seminar der Universität 
Mainz auf, um den Philosophiebegeisterten aus 
Ingelheim äußerst fachkundige Denkanstöße zum 
Verständnis des Themas zu geben. Sind „Erschei-
nen“, „Verschwinden“ und „Vergessen“ doch 
allesamt nicht nur alltägliche Erfahrungen, die 
wir machen, sondern auch Phänomene, die Phi-
losophinnen und Philosophen schon von Anfang 
an beschäftigt haben und dies bis heute tun. Sei 
es beispielsweise, dass sie sich seit jeher fragen, 
woher die Welt kommt (Und was war VOR dem 
Urknall?), oder sei es, dass sie und wir alle uns 
fragen, wohin wir nach dem Tod verschwinden 
oder wie wir dem Vergessen entgehen können.

Dabei bezog Frau Professorin Schlitte die Schü-
lerinnen und Schüler auch ganz aktiv in ihren 
Vortrag ein und ließ sie zum Beispiel darüber dis-
kutieren, wodurch sich eigentlich unsere Identität 
und Individualität festlegen lässt, während wir 

uns doch körperlich und geistig ständig verän-
dern. Am Beispiel von Stanislaw Lems Hörspiel 
„Gibt es Sie, Mr. Johns?“, das die Schülerinnen 
um Schüler mit verteilten Rollen vorlasen, wurde 
vermutet, dass der Mensch vielleicht gerade 
durch seine ganz individuelle Lebensgeschichte 
so einzigartig und unverwechselbar wird. Denn 
Mr. Johns (ein Mensch, bei dem alle Körperteile 
einschließlich des Gehirns nacheinander durch 
modernste Roboter-Bauteile ersetzt wurden) kann 
vor Gericht beweisen, dass er noch er selbst ist, 
indem er einfach Erinnerungen zum Besten gibt, 
die nur er haben kann.

Als die Juniorprofessorin eine Stunde später 
wieder verschwand, hatte sie ihre aufmerksame 
Zuhörerschaft mit dem nötigen philosophischen 
Rüstzeug ausgestattet, um beim anschließenden 
Ausstellungsrundgang die Exponate und Instal-
lationen mit anderen Augen sehen zu können. 
Unter der Führung von zwei sehr sachkundigen 
Mitarbeiterinnen der Kunsthalle Mainz wur-
de das zuvor gedanklich Erfasste nun anhand 
der Kunstwerke tatsächlich greif- und fassbar, 
auch wenn sich hieraus wiederum neue Fragen 
ergaben. 

So konnte man sich beispielsweise nach der 
Betrachtung der Neonleuchtschrift „Let‘s pretend 
none of this ever happened“ („Lasst uns so tun, 
als ob nichts davon jemals passiert wäre“) von 
Tim Etchells fragen, ob der so erkenntnisreiche 
Ausflug nach Mainz wirklich geschehen sein 
konnte oder möglicherweise nur in einer virtuel-
len Realität stattgefunden hatte? Diese Frage ist 
(mindestens seit Platons „Höhlengleichnis“ oder 
spätestens seit dem Kinofilm „Matrix“) gar nicht 
so leicht und mit Sicherheit zu beantworten. 

MIT DEN HÄNDEN ZU GREIFEN UND DOCH 
NICHT ZU FASSEN
Philosophiekurse des SMG begehen UNESCO-Welttag in der Kunsthalle Mainz

Schülerinnen und Schüler der Philosophiekurse vor einer Fotoserie des Künstlers Walid Raad mit dem Titel: “We 
decided to let them say ‘we are convinced’ twice. It was more convincing this way.”  
Vorne von links nach rechts: Frau Jun.-Prof. Dr. Annika Schlitte, Frau Sabine Walter (Ausstellungsführerin der 
Kunsthalle), Christoph Merklein
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Auch ohne das Orchester brillierten die Sängerin-
nen und Sänger des Pop- und Jazzchores und des 
Musik-Leistungskurses: Ihre schönen, harmoni-
sche Stimmen – mal kräftig und mal sanft – und 
eine äußerst gelungene Auswahl von Stücken wie 
den traditionell irischen „Westford Carols“ und 
Rutters „Look at the world“ sorgten für äußerst 
berührende Momente. Mehrere Solosängerinnen 
und -sänger bereicherten darüber hinaus den Auf-
tritt des Pop- und Jazzchores und sorgten für ver-
dienten nachhaltigen Applaus in der Saalkirche.

Sandra Mikutta

Für die Schulgemeinschaft des Sebastian-Müns-
ter-Gymnasiums läuten die Weihnachtskonzerte 
in der letzten Schulwoche Weihnachten ein. 
Wenn alle gemeinsam Franz Grubers „Stille 
Nacht, heilige Nacht“ gesungen haben, können 
die Feiertage kommen. Auch im Dezember 
2017 waren die zahlreichen Ensembles des 
Ingelheimer Gymnasiums mit ihren drei Konzer-
ten in der Saalkirche zu Gast. In seiner Begrü-
ßung nannte Schulleiter Dieter Schacht letztere 
einen guten Ort zum Innehalten: Die Hektik 
der Vorweihnachtszeit könne für die Zeit der 
Konzerte vor die Kirchentür verbannt werden. 
Und so war es dann auch. Dem großen Engage-
ment und Können der jungen Musikerinnen und 
Musiker und ihrer Lehrerinnen und Lehrern war 
es zu verdanken, dass ein gut ausgewähltes und 
brillant umgesetztes Programm das begeisterte 
Publikum die Welt außerhalb der Saalkirche für 
eine Weile vergessen ließ. 

Das Konzert am Dienstagnachmittag wurde 
durch die jüngeren Schülerinnen und Schüler des 
Unterstufenchores unter der Leitung von Anne 
Eichner, des Concertino unter der Leitung von 
Christian Walter und der Bläserklasse mit ihrer 
Lehrerin Elise Russell gestaltet. Leidenschaftlich 
und hoch motiviert brachten die zahlreichen 
Nachwuchsmusikerinnen und –musiker sehr 
überzeugend klassische und moderne Weih-
nachtsstücke und sogar einen Weihnachts-Rap 
zu Gehör. Besonders stimmungsvoll war dabei 
das harmonische und sehr berührende Zu-
sammenspiel zwischen Unterstufenchor und 
Concertino bei der Darbietung von Cornelius‘ 
„Die Könige“ und „Wir singen dir“ aus Bachs 
„Weihnachtsoratorium“.

Die beiden Abendkonzerte boten den erfahre-
neren Musikerinnen und Musikern in ihren 
Ensembles eine Bühne, die sie nutzten, Weih-
nachtliches und Weltliches, Besinnliches und 
Schwungvolles auf äußerst hohem Niveau darzu-
bieten. Gleich zu Beginn sorgte die Concertband 
unter der Leitung von Elise Russell am Dienstag-
abend für Gänsehautfeeling. Besonders unge-
wöhnlich und fesselnd war ihre Interpretation 
von Standridges „A Christmas Tale – Beware the 
Krampus“. Die eindringliche Erzählstimme von 
Silas Schondorf verlieh dem Stück den letzten 
Schliff. Während die Concertband ihr Publikum 
mit ihren Stücken in eine eher finstere und 
schräge Weihnachtswelt entführte, holte die Big-
band musikalisch den Sommer in die Saalkirche. 
Mit den drei Klassiker „Pink Panther“, „Moa-
nin‘“ und „Summertime“ machte die Truppe um 
Musiklehrer Gerd Klein Jazzmusik auf höchstem 
Niveau. Das Solo im Stück aus Gershwins Oper 
„Porgy and Bess“ sang die bezaubernde und 
stimmgewaltige Sarah Luibrand. 

Aber nicht nur Fans der Bigband kamen bei dem 
Konzertabend voll auf ihre Kosten. Auch Freunde 
der Orchestermusik konnten sich über berühmte 
Klassiker mit Wiedererkennungswert freuen. Das 
SMG-Orchester unter der Leitung von Christian 
Walter meisterte den ersten Satz aus Mozarts 
Symphonie No 40 in g-moll bravourös. Ein berüh-
rendes Zusammenspiel zwischen Orchester und 
Gesang gelang mit dem imposanten 150 Stimmen 
starken Pop- und Jazzchor von Matthias Heucher 
bei der Darbietung von „Nativity Carol“ ebenso 
wie mit der mit dem Musik Leistungskurs von 
Hariolf Frankenreiter gespielten Szene aus der 
Oper „Hänsel und Gretel“. In beiden Fällen griffen 
Vokal- und Instrumentalmusik perfekt ineinander. 

WEIHNACHTSKONZERTE
Ensembles des SMG begeistern ihr Publikum
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Was sind die Fairtrade-Awards?
Die Auszeichnung prämiert Unternehmen und 
Zivilgesellschaft, die sich vorbildlich für die 
Fairtrade-Idee eingesetzt haben. Die Auszeich-
nung soll einen neuen Fokus auf die Entwicklung 
des Fairen Handels werfen: durch Inspiration der 
Akteure und als Podium für die Kommunikation 
beispielhafter Arbeit für Fairtrade in Deutschland. 
Einzelpersonen, Unternehmen, Organisationen 
und Projekte, die sich in herausragender Wei-
se für das Fairtrade-System und die Fairtrade 
zertifizierten Produkte engagiert haben und 
deren Engagement über die Rahmenbedingungen 
hinausgehen, werden folglich ausgezeichnet.

Es waren 43 Projekte im Rennen, über die man 
als Publikumsliebling abstimmen konnten. Das 
ist für unseren Anfang ein tolles Ergebnis. Man 
wird von uns in Zukunft noch einiges hören!

Faire Grüße
Die Fairtrade-Botschafter 

Wir, die Bläserklasse 6b des Sebastian-Müns-
ter-Gymnasiums, fuhren am 31. Januar 2018 in 
die Theodor-Heuss-Grundschule in Ingelheim. 
Dort spielten wir für die vierten Klassen.

Jetzt fragt ihr euch sicher, warum wir diesen Weg 
mit unseren Instrumenten auf uns genommen ha-
ben. Wir waren auf Werbetournee, um möglichst 
viele Viertklässlerinnen und Viertklässler mit dem 
Zauber der Bläserklasse anzustecken und natür-
lich mit dem Ziel, dass sich somit auch möglichst 
viele Kinder für die Bläserklasse anmelden. 

Nun sind wir ganz gespannt auf die Anmeldeter-
mine der neuen fünften Klassen.

Niru Khatib (6b)

BLÄSERKLASSE 6B RÜHRT DIE 
WERBETROMMEL
Zu Besuch in der Theodor-Heuss-Grundschule

FAIRTRADE-AWARDS 2018 
TOP TEN für die Fairtrade-Botschafter am SMG

Das SMG als Fairtrade-School war  
natürlich dabei! Die Fairtrade-Botschafter  

erreichten den  

7. PLATZ 
im Publikumsvoting. 

Für mehr Infos QR-
Code mit Kamera-App 
scannen
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Gemeinsam mit neun anderen Schülerfirmen be-
treten wir das Foyer des Wirtschaftsministeriums 
in Berlin, welches von einem riesigen Kronleuch-
ter geziert wird. Nachdem wir die Sicherheitskon-
trolle passiert haben, schreiten wir das imposante 
Treppenhaus empor in einen großen Saal. Dort 
sind, abgesehen von einer Bühne und Stühlen, 
bereits kleine Stände vorbereitet, an denen sich 
alle teilnehmenden Firmen vorstellen können. 

Kaum sind wir mit dem Aufbau unseres Stands 
fertig, kommt – sehr zu unserer Freude – Frau 
Groden-Kranich, unsere Bundestagsabgeordnete, 
auf uns zu und hört sich interessiert unser Kon-
zept des integrativen und politischen Kochbuchs 
an. Außerdem verleiht sie ihrer Begeisterung Aus-
druck, indem sie uns zum gemeinsamen Kochen 
mit ihr einlädt. Zugegebenermaßen macht uns das 
schon ein bisschen stolz. 

Nach einem Seminar für Ideenfinanzierung im 
riesigen Besprechungsraum des Ministeriums 
beginnt endlich die Preisverleihung. Außer den 
Schülerfirmen sind jede Menge wichtige Vertreter 
aus Wirtschaft und Politik anwesend, die uns 
nach der Preisverleihung auch noch für Fragen 
zur Verfügung stehen. 

Es geht los: „Auf dem 10. Platz...“ - Anspannung; 
dann Erleichterung – „Platz 9 ... 7 ...“ – Wir 
beginnen, zu schwitzen, aber wir dürfen weiter 
hoffen – schließlich die Erlösung: „Auf dem 
5. Platz... Kultinarik!“ 

Wir sind überglücklich! Das ist ein echter Erfolg!

Greta Gemünden (12 M1)

KULTINARIK – DIE JUNIORFIMA 2016/17
Erfolgreich beim Bundes-Schülerfirmen-Contest

Der Vorlesewettbewerb des Deutschen Buchhan-
dels zählt zu den größten bundesweiten Schüler-
wettbewerben. Rund 600.000 Schülerinnen und 
Schüler beteiligen sich jedes Jahr. Auch am SMG 
wird jedes Jahr im Dezember um die Wette gele-
sen. Beim Vorlesewettbewerb am 14. Dezember 
2017 traten die besten Vorleserinnen und Vorleser 
aller 6. Klassen in der Schulbibliothek gegenein-
ander an, um ihr  Lieblingsbuch vorzustellen und 
eine kurze Passage daraus vorzulesen.

Siegerinnen des diesjährigen Schulwettbewerbs 
sind Emma Allinger (6a) und Helena Butry (6g). 
Sie vertraten das SMG am 23. Februar 2018 beim 
Regionalentscheid. Helena erlas sich hierbei den 
zweiten Platz und Emma den vierten. Herzlichen 
Glückwunsch!

Sandra Mikutta

UM DIE WETTE GELESEN
Der Vorlesewettbewerb 2017
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testen die Prüfenden die Sprech-und Ausdrucksfä-
higkeit der Schülerinnen und Schüler. 

Wichtig ist, dass die russischen Muttersprachler 
hier nicht mit den Schülerinnen und Schülern 
verglichen werden, für die Russisch eine neue 
Fremdsprache ist – diese Gruppen bekommen 
unterschiedliche Tests. In der Gruppe der Schü-
lerinnen und Schüler mit muttersprachlichen 
Kenntnissen im ersten Lernjahr hat Felix Belz aus 
Klasse 9b den 3. Preis geholt. Er ist also der dritt-
beste Russischschüler mit muttersprachlichem 
Hintergrund im ersten Unterrichtsjahr von ganz 
Rheinland-Pfalz! Herzlichen Glückwunsch, Felix. 
Toll gemacht! Das SMG ist stolz auf dich!

Manche Schülerinnen und Schüler melden sich 
stattdessen lieber zu einem Kreativwettbewerb 
an. Diese Kreativbeiträge werden nach Ablauf 
der Tests dann vorgetragen: Die Schüler entschei-
den sich in der Regel für einen Sprachtest oder 
einen kreativen Beitrag – nur wenige trauen sich 
beides zu.

Damit beginnt für die Zuschauerinnen und 
Zuschauer, die die Tests nun hinter sich haben, 
der gemütliche Teil: Man hört russische Gedichte, 

Neugierig geworden, was 
am SMG so alles läuft? 

Mehr Fotos von Wettbe-
werben und von den Er-

folgen unserer Schülerin-
nen und Schüler im neuen 
SMG-Jahrbuch. Erhältlich 

ab Juni 2018!

manche sogar selbstverfasst, Raps, Gesang zur 
Gitarre oder am Klavier, sieht Theaterszenen oder 
Videoclips: So hat das Gutenberg-Gymnasium in 
Mainz beispielsweise einen Film gedreht, in wel-
chem Schüler nachts bei einem Lehrer einbrechen 
und Klausuren stehlen. Zwei Schülerinnen aus 
Simmern, die Musik als Leistungskurs belegen 
und Russisch lernen, trugen ein russisches Lied 
über den Herbst vor – dabei konnte man die Liebe 
zur russischen Sprache regelrecht hören. Zumal 
die russische Seele ohnehin sehr musikaffin ist.

Bettina Buchner-Naujoks

Auf der Busfahrt nach Landstuhl werden an 
einem kalten Dezembertag die ersten Bekannt-
schaften geknüpft: zwischen einigen Schülern 
der Russischkurse am SMG und Schülerinnen des 
Gutenberg-Gymnasiums Mainz. Nach einigen 
Kilometern steigen Oberstufenschülerinnen und 
-schüler vom Aufbaugymnasium Alzey dazu. 
Auch später, an dem Gymnasium, in dem die 
Russischolympiade jeweils stattfindet, gibt es 
zwischen den Wettbewerben weitere Gelegenhei-
ten, Russisch lernende Schülerinnen und Schüler 
anderer Gymnasien in Rheinland-Pfalz kennenzu-
lernen. Die drei Gymnasien in Mainz, Ingelheim 
und Alzey mieten aus Kostengründen und wegen 
der Nähe zueinander meist zusammen einen Bus. 

Es sind insgesamt nur etwa zehn Schulen in ganz 
Rheinland-Pfalz, an denen Russisch unterrichtet 
wird - also ein seltenes und ganz besonderes 
Angebot. Am SMG gibt es momentan jeweils 
einen Russischkurs in den Jahrgängen 9 und  10. 
Bettina Buchner-Naujoks, ihre Russischlehrerin, 
motiviert jedes Jahr aufs Neue Ihre Schülerinnen 
und Schüler mitzumachen- schließlich spornen 
solche Wettbewerbe an, fordern heraus und ma-
chen Spaß. Fast jedes Mal gibt es Medaillen für 
das SMG- im Jahr 2017 gewann Felix Belz (9b) 
den 3. Platz.

Außerdem macht es Spaß, Schülerinnen und 
Schüler anderer Schulen kennenzulernen, sich 
auszutauschen und die Vorführungen in rus-
sischer Sprache (Kreativbeiträge einiger Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer) zu hören und 
anzusehen.

2017 war das Jahr der Rekordbeteiligung bei 
der Russischolympiade Rheinland-Pfalz: Etwa 
170 Schülerinnen und Schüler haben bei der 

rheinland-pfälzischen Russischolympiade am 4. 
Dezember 2017 in Landstuhl teilgenommen.
Es war bereits die 13. Russischolympiade, die in 
Rheinland-Pfalz organisiert wurde. 2011 fand 
sie übrigens am SMG statt. Schülerinnen und 
Schüler aus ganz Rheinland-Pfalz, die Russisch 
lernen, treten hier gegeneinander an und lernen 
sich schulübergreifend kennen. 

Zuerst werden schriftliche Tests bearbeitet. Je 
nach Niveaustufe, also Lernjahr, lesen die Schüle-
rinnen und Schüler beispielsweise einfache Texte 
und kreuzen dann Verständnisfragen dazu an.

Anschließend sprechen Russischlehrerinnen und 
-lehrer einer fremden Schule einzeln mit den 
Teilnehmenden über ein ausgelostes Thema, zum 
Beispiel wird eine kleine Bildergeschichte nacher-
zählt, man spricht über Feiertage, die eigene Fa-
milie oder beschreibt das eigene Zuhause. Dabei 

13. RHEINLAND-PFÄLZISCHE  
RUSSISCHOLYMPIADE IN LANDSTUHL
3. Platz für Felix Belz

Felix Belz (9b) gewann den 3. Platz.



52 KunstSport 53

Let´s Move, ein Tanzwettbewerb für Schülerin-
nen und Schüler in Rheinland-Pfalz, fand am 20. 
Februar 2018 an der Johannes-Gutenberg-Uni-
versität in Mainz statt. Erstmals nahm ein Team 
des Sebastian-Münster-Gymnasiums Ingelheim 
teil. Die Schulteams aus Mainz (6), Hassloch (1), 
Worms (1) und Ingelheim konnten ihre Darbie-
tung vor einer professionellen Jury und in toller 
Atmosphäre präsentieren.

Das SMG ging mit einer Gruppe bestehend aus 
acht Schülerinnen (Felicia Steinjan, Jana Lieser, 
Ana-Sofia Platz, Eva Bernd, Lily Roucka, Evan-
gelin Cakaric, Silja Pfeil, Lena Lieser) und einem 
Schüler (Dominik Kühne) aus den Jahrgangsstu-
fen 5-8 an den Start. Die Lehrerin Lydia Engel 
(Sport/Erkunde) kreierte eine interessante und 
abwechslungsreiche Choreografie mit dem Thema 
„Weltreise“. Diese Choreografie wurde zusammen 
mit den Schülerinnen und Schülern in knapp drei 
Monaten einstudiert. In ihrem Tanz entführte die 
Gruppe das Publikum in sechs unterschiedliche 
Länder und damit auch auf vier verschiedene 
Kontinente. Start war in China, danach ging es 
nach Indien und dann über Mexiko in die USA. 
Im Anschluss führte die tänzerische Reise dann 
in die Savanne Afrikas und schließlich endete 
die Reise in Deutschland. Nicht nur die Musik 
gab Aufschluss über das jeweilige Land, sondern 
auch die Bewegungen und das Outfit (ein eigens 
für den Wettbewerb entworfenes T-Shirt) waren 
darauf abgestimmt. Zusammen mit turnerischen 
Elementen sowie Hebefiguren und etwas Schau-
spiel ergab sich eine sehr kurzweilige Choreo-
grafie, welche überzeugend vor der Jury gezeigt 
werden konnte. 

Insgesamt nahmen neun Schulteams im Wett-
bewerb der Jahrgangsstufen 5-8 teil und zeigten 
ebenfalls tolle Tänze mit teilweise aufwendigen 

Kostümen, Requisiten und großen Gruppen 
bis hin zu 40 Tänzerinnen und Tänzern. „Die 
Konkurrenz war wirklich stark und obwohl 
sich unser Team hervorragend präsentiert hat, 
konnten wir den Ausgang des Wettbewerbs nicht 
abschätzen“, kommentierte die ebenfalls betreu-
ende Sportlehrerin Katrin Engel den spannenden 
Verlauf der Siegerehrung. Umso größer war die 
Freude, als das Sebastian Münster Gymnasium 
als Sieger des Wettbewerbs feststand. 

Mit 19 von möglichen 20 Punkten setzte sich das 
Team vor die Zweitplatzierten des Gymnasiums 
Mainz Oberstadt sowie die Drittplatzierten des 
Otto-Schott-Gymnasiums Mainz. Neben einem 
Auftritt auf der Hauptbühne des Kinderfestivals 
im Volkspark in Mainz am 17. Juni 2018 erhielt 
das Team 100 € für einen gemeinnützigen Zweck. 
Dieses Geld wird die Gruppe der Kinderkrebshilfe 
Mainz e.V. spenden. Als Höhepunkt gab es den 
Ehrenpreis der Ministerpräsidentin des Landes 
Rheinland-Pfalz in Form eines Wanderpokals. So-
mit steht das SMG nun vor der Herausforderung, 
den Pokal im nächsten Jahr zu verteidigen.

Let’s Move!

Lydia Engel

LET’S MOVE!
SMG-Team ertanzt den Ehrenpreis der rheinland-pfälzischen Ministerpräsidentin  

Bei der Siegerehrung – v.l.n.r.: Lena Lieser, Jana Lieser, 
Felicia Steinjan, Lily Roucka, Eva Bernd, Evangelin 
Cakaric, Dominik Kühne, Ana-Sofia Platz, Silja Pfeil

„Urban Gaming“ bezeichnet Aktionen zum kre-
ativen Umgang im und mit dem urbanen Raum. 
Hierbei werden spielerisch Gestaltungsmöglich-
keiten des urbanen Umfeldes ausprobiert, die sich 
von den bekannten Ansätzen des Alltäglichen 
deutlich abgrenzen. 

Die konkrete Aufgabe bestand darin, die Archi-
tektur eines Wohngebäudes im Stil der Moderne 
zu entwickeln, wobei sich das Gebäude in die 
Umgebung unserer heutigen Welt einbringen las-
sen sollte. Die Künstlerin Katja von Puttkamer hat 
dieses Projekt bei uns eingeführt. Einige unserer 
Unterrichtsstunden wurden von ihr begleitet und 
unterstützt.

Zuerst begannen wir mit der Skizzierung unserer 
Ideen, um eine Orientierung für den eigentlichen 
Hausbau zu bekommen. Die Skizzen wurden 
im Laufe des Baus noch öfters modifiziert und 
verfeinert. In der nächsten Phase entstanden 
dann aus Pappe und Heißkleber Gebäudemodelle, 
die sich nach einem bestimmten Größenmaßstab 
richteten. Nach der Fertigstellung der Archi-
tekturen wurden Pappfiguren hineingeklebt, 
um die Größenverhältnisse für Betrachtende zu 
verdeutlichen. Der Arbeitsauftrag endete mit 
einer schriftlichen Hausbeschreibung, in der wir 
unser Modell beschrieben und unsere architekto-
nischen Entscheidungen in Bezug auf stilbildende 
Merkmale der Architektur der Moderne erklärten 
und begründeten. 

Durch die Zusammenarbeit mit Frau von Puttka-
mer hatten wir die Möglichkeit, uns mit einem 
echten Profi, der unsere Häuser aus einer anderen 
Sichtweise bewerten konnte, auszutauschen. Un-
sere Vorstellungen wurden durch ihre konstrukti-
ven Kommentare und Vorschläge perfektioniert.

Da uns absolute Freiheit bei der Umsetzung 
gegeben wurde, konnten wir unserer Fantasie 
freien Lauf lassen und unsere eigenen Visionen 
in Häuser umsetzen. Durch diesen Arbeitsauftrag 
entstanden 15 ganz individuelle Architekturen, 
die unterschiedlicher nicht hätten sein können. 
Das Ergebnis bestätigt, dass sich alle Teilneh-
merinnen und Teilnehmer künstlerisch ausleben 
konnten. Zusammengestellt ergeben die Modelle 
ein sehr schönes Gesamtkunstwerk. 

Unser Kurs konnte durch dieses Projekt erkennen, 
wie jede Schülerin und jeder Schüler ein Thema, 
in diesem Fall die Architektur der Kunstepoche 
„Moderne“, unterschiedlich auffasst und mit 
außergewöhnlichen Ideen realisiert.

Maxime Frömder (12 BK1)

„URBAN GAMES“
Ein Projekt des Leistungskurses Kunst 
der Jahrgangsstufe 12 
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Am 18. Dezember 2017 fand für alle Deutsch 
Leistungskurse der Oberstufe eine Vorführung 
des Theaterstücks „Faust“ in der Aula des SMG 
statt. Die beiden Schauspieler Carolin Freund und 
Tino Leo präsentierten das Stück in verkürzter 
Form als Lesung, die mit Geräuschen untermalt 
wurde.

Tino Leo ist Autor, Schauspieler und Sprecher und 
er hat die Zusammenfassung von „Faust“ entwor-
fen, um Schülerinnen und Schülern das kompli-
zierte Drama verständlich näher zu bringen.
Mit seiner Kollegin Carolin Freund hat er sieben 
Rollen des Stücks inszeniert. Diese wurden ab-
wechselnd von beiden Schauspielern gesprochen 
und mit unterschiedlichen Akzenten, veränderter 
Mimik und Gestik verdeutlicht. Innerhalb von 
45 Minuten wurden die wichtigsten Hand-
lungsschritte in teilweise vereinfachter Sprache 
dargestellt. 

Und so kam die Vorstellung an:
„Die heutige Vorstellung des Dramas ‚Faust‘ war 
keine Theateraufführung, sondern vielmehr eine 
Lesung, in der nur zwei Personen alle wichtigen 
Rollen verkörperten. Deshalb hatte ich anfangs 
Schwierigkeiten, mich in diese Darstellung ein-
zufinden. Nach den ersten paar Szenen konnte 
man jedoch die unterschiedlichen Charaktere 
anhand der verschiedenen Stimmen, die verwen-
det wurden, voneinander unterscheiden. Dies 
beeindruckte mich sehr. Obwohl die Sprache 
teilweise sehr schwer zu verstehen war, konnte 
ich den gesamten Kontext des Stückes trotzdem 
gut verstehen, ohne jemals das Drama gelesen 
zu haben. Da die Vorstellung nur 45 Minuten 
dauerte, was eher untypisch für eine Vorstellung 
von ‚Faust‘ ist, kann man diese Interpretation 

eher als eine Zusammenfassung ansehen, die 
meiner Meinung nach wirklich gelungen ist.“ 
Elena Ferdinand (11 D1)

„Meiner Ansicht nach ist das Theaterstück sehr 
hilfreich, um eine Vorstellung von Goethes Stück 
zu bekommen. Besonders die Idee, Faust inner-
halb von 45 Minuten aufzuführen, hat mir sehr 
gefallen. Da ich auch ein gewisses Grundwissen 
durch die lange Version habe, war es sehr leicht 
verständlich. Meiner Meinung nach ist allerdings 
die Darstellung nicht gut gelungen. Ich hätte mir 
gewünscht, dass die Schauspieler mehr mit ihrer 
Gestik gearbeitet hätten, wobei ich die Mimik 
sehr aussagekräftig fand. Ebenfalls hat mich 
die Hintergrundmusik etwas verwirrt, da man 
aufgrund der Lautstärke nicht den ganzen Dialog 
verstanden hat. Allgemein würde ich jedem 
empfehlen, in die Kurzfassung zu gehen. Man hat 
kurz und prägnant dargestellt bekommen, worum 
es geht und vielleicht bekommt man dann auch 
Lust auf die vollständige Version von ‚Faust‘.“
Sophie Zolle (11 D1)

Katharina Gruber (11 D1)

FAUST IN 45 MINUTEN ?!
Eine etwas andere Aufführung eines Klassikers

Am 05. Februar 2018 gingen alle 6. Klassen in 
die Bibliothek, denn dort wurde die Nibelungen-
sage aufgeführt. Das Besondere war, dass die 14 
verschiedenen Rollen von nur einem Schauspie-
ler, Tino Leo, übernommen wurden, und er das 
ganze Stück mit nur wenigen Hilfsmitteln gespielt 
hat. So hat er etwa die einzelnen Figuren mit 
ihren äußerlichen Merkmalen an die Tafel gemalt. 

Trotz einer Kehlkopfentzündung konnte der 
Schauspieler seine Stimme den Figuren gut 
anpassen. So ist es ihm gelungen, die komple-
xe Handlung der Nibelungensage verständlich 
darzustellen. Außerdem war er sehr witzig und 
humorvoll, so dass im Publikum viel gelacht 
wurde. Eine besonders lustige Stelle war zum 
Beispiel, als der Schauspieler moderne Schlager in 
die Sage eingebaut hat. 

Nachdem Tino Leo 45 Minuten lang die Nibelun-
gensage gespielt hatte, durften wir ihm Fragen 
über seinen Beruf stellen und Rückmeldungen 
über das Theaterstück geben. Alle Schülerinnen 
und Schüler waren sehr begeistert. Viele fanden 
es gut, dass Tino Leo auch das Publikum mit in 
sein Theaterstück einbezogen hat. Eine gestellte 
Frage war zum Beispiel, welche Rolle der Schau-
spieler am liebsten spiele. Die Antwort lautete, er 
schlüpfe am liebsten in die Rolle des Hagen von 
Tronje, da dieser eine sehr ruhige Figur sei. 

Am Ende gingen wir alle mit vielen schönen 
Erinnerungen aus der Bibliothek.

Laila Drephal, Nils Wiedenhaus, Vanessa Ott, 
Timo Benav und Emma Allinger (6a) 

DIE NIBELUNGENSAGE EINMAL GANZ ANDERS
Tino Leo überzeugt mit Ein-Mann-Show
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Morgens schon standen wir mit Frau Gaß am 
Bahnhof in Ingelheim und warteten auf die 5d, 
die mit uns ins Staatstheater nach Mainz fahren 
würde. Nach einer kurzen Zugfahrt waren wir 
da. Frau Gaß erlaubte uns, dass wir noch in die 
nahegelegenen Läden gehen durften, was wir 
gerne taten.

Kurz vor Beginn der Aufführung trafen wir uns 
bei unserer Lehrerin und gingen ins Theater. 
Wir legten unsere Sachen ab und setzen uns 
auf unsere Plätze. Auf einmal kam bunter Nebel 
unter dem Vorhang hervor. Das Stück „Apollo 
11“ ging los. Es ist eine wahre Geschichte, die 
von der ersten geglückten Mondreise handelt, bei 
der es der NASA gelungen war, drei Astronauten 
ins Weltall zu schicken. Sie entgingen nur knapp 
einer Katastrophe, die verhindert hätte, dass die 
Astronauten auf die Erde zurückgekehrt wären. 
Doch am Ende landen sie auf dem Mond und keh-
ren auch wieder auf die Erde zurück. Ein großes 
Ereignis für die Menschheit.

Nach heftigem Applaus verließen wir das Theater 
und fuhren mit dem Zug zurück nach Ingelheim. 

Katharina Fuhr (5e)

MIT „APOLLO 11“ IN RICHTUNG MOND
Die Klassen 5d und 5e im Staatstheater Mainz

Das Theater mittendrin, die Theater AG der 
Mittelstufe, führt dieses Jahr „Löcher – Die 
Geheimnisse von Greenlake Camp“ auf. In dieser 
Bühnenversion des gleichnamigen Romans von 
Louis Sachar geht es um einen Fluch, der seit 
mehreren Generationen auf der Familie Yelnats 
liegt. Betroffen davon ist auch der 14-jährige Stan-
ley Yelnats IV, der unschuldig in einem Bootcamp 
für kriminelle Jugendliche landet und dort zur 
Stärkung seines Charakters stumpf Löcher bud-
deln muss. Bald zeichnet es sich jedoch ab, dass 
es Geheimnisse in Greenlake Camp gibt.
Wird es Stanley gelingen, das Straflager unbe-
schadet zu überleben? Und was hat es mit dem 
Familienfluch auf sich?

Findet es heraus... 

Wann?
Freitag, 20. April 2018 um 19:00 Uhr  
Sonntag, 22. April 2018 um 17:00 Uhr
Dienstag,	24. April 2018 um 18:00 Uhr

Wo?
In der Aula des SMG

Maren Herfurth, Claudia Riehl

DEN GEHEIMNISSEN VON  
GREENLAKE CAMP AUF DER SPUR
Theater mittendrin führt Bühnenversion des  
Erfolgsromans „Löcher“ von Louis Sacher auf
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Theater Kommen & Gehen 
(Ehemalige des SMG)

Peter Barnes: „Die herrschende Klasse“

Samstag, 3. März 2018, 19:30 Uhr 
Samstag, 10. März 2018, 19:30 Uhr
Sonntag, 11. März 2018, 18:00 Uhr
Freitag, 16. März 2018, 19:30 Uhr
Samstag, 17. März 2018, 19:30 Uhr

in der Aula des SMG

Regie: Christoph Klein

Theater-AG des SMG

Ödön von Horvath: „Geschichten aus dem Wiener 
Wald“

Freitag, 27. April 2018, 19:30 Uhr
Freitag, 4. Mai 2018, 19:30 Uhr
Samstag, 5. Mai 2018, 19:30 Uhr
Freitag, 18. Mai 2018, 19:30 Uhr

in der Aula des SMG

Regie: Christoph Klein

WEITERE THEATERTERMINE AM SMG

Dank des zweiten EinBlicks des Schuljahres 
2017 / 18 hat die Schulgemeinschaft einen guten 
Überblick darüber erhalten, was in den vergange-
nen Monaten los war am SMG – in und außer-
halb des Unterrichts. Natürlich kann und will der 
EinBlick nicht alles abbilden, was das Schuljahr 
2017 / 18 für diejenigen besonders macht, um die 
es in der Schule vor allem geht: die Schülerinnen 
und Schüler.

Am Ende des Schuljahres erscheint daher wieder 
ein Jahrbuch. Bunt und vielfältig wird es werden: 
mit den Klassenfotos, die Anfang Februar entstan-
den sind, mit Fotos von Klassen- und Kursfahrten, 
Studienfahrten und Schüleraustauschen, mit 
Fotos der AGs, ihren besonderen Projekten und 
von Aktionen der SV. Und natürlich mit Fotos, 
die theatralische, musikalische, sportliche, 
kreative und wissenschaftliche Leistungen von 
Schülergruppen und einzelnen Schülerinnen 
und Schülern dokumentieren – und die sie zum 
Beispiel als erfolgreiche Teilnehmerinnen und 

Teilnehmer von Wettbewerben zeigen. Fotos und 
Informationen, die uns staunen und schmunzeln 
lassen. Und die uns dabei helfen, uns zu erinnern 
und zu sagen: „Ach stimmt ja, das war im Jahr 
2017 oder 2018.“

In welchem Gewand das neue Jahrbuch erscheint, 
ist noch nicht klar. Am 23. März 2018 endet der 
Wettbewerb für das aktuelle Jahrbuch-Cover, an 
dem sich alle Schülerinnen und Schüler beteiligen 
konnten. 

Sandra Mikutta

EIN PAAR WORTE ZUM SCHLUSS
Neues Jahrbuch erscheint im Juni 2018

Gespannt auf Cover und Inhalt? 

Der Jahrbuch-Verkauf  
beginnt am 06. Juni 2018.  

Für 10 Euro kann man sich ein 
eigenes Exemplar sichern!

mit Bio-Farben, Öko-Strom und chemiereduziert,  
auf Papier aus forstwirtschaftlichem Waldanbau
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